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Das amtliche Communiqus darüber. 


Am geſtrigen Mittwoch nachmittag iſt endlich die 
Londoner Konferenz zu ihrer zweiten Voll⸗ 
ſitzung zuſammengetreten. Über das darüber ausgegebene 


amtliche Communiqués 
erhalten wir folgende Drahtung: 


London, 23. Juli. (PA T.) Heute nachmittag fand im 
Foreign Office die zweite Plenarſitzung der Interalliierten 
Konferenz ſtatt, in der Miniſterpräſident Macdonald den 
Vorſitz führte. Nach dem offiziellen Communiqué teilte 
Macdonald zu Beginn der Beratungen den Verſammelten 
mit, daß entſprechend dem gefaßten Beſchluß an den Ar⸗ 
beiten der Konferenz von feiten Englands auch die Ver⸗ 
treter der Dominions und Indiens teilnehmen werden. 
Miniſterpräſident Macdonald fügte hinzu, daß dieſe Ver⸗ 
vollſtändigung in der Zuſammenſetzung der eng⸗ 
liſchen Delegation mit Rückſicht auf den Aus⸗ 
nahmecharakter der Konferenz erfolgt ſei. 

Hierauf ging man an die Arbeiten, die dem eigentlichen 
Zweck der Konferenz dienten. Zunächſt wurde eine juri⸗ 
ſtiſche Kommiſſion gebildet, die einen fachmänni⸗ 
ſchen Rat in den Fragen erteilen ſoll, die im Wege der Ver⸗ 
ſtän digung mit Deutſchland zu löſen find. Die 
Kommiſſion ſoll auch über das Verfahren entſcheiden, das 
bei dem Abſchluß eines beſonderen Einvernehmens mit 
Deutſchland anzuwenden wäre, das dem Geiſt des Verſailler 
Traktats nicht widerſprechen würde. f 

Im Auſchluß hieran beſchäftigte man ſich mit dem von 
der erſten Kommiſſion vorgelegten Bericht über evtl. 
Verfehlungen Deutſchlands. Die Konferenz be⸗ 
ſchloß, eine endgültige Entſcheidung über die Ergebniſſe der 
Arbeiten ſowohl der erſten als auch der zweiten und dritten 
Komwiſſion nicht zu treſſen. 

Im Namen der zweiten Kommiſſion teilte 
Thomas Chatman mit, daß die Arbeiten dieſer Kommiſſion 
noch im Gange ſeien, ſo daß der Bericht noch nicht vorgelegt 
werden könne. Den Bericht der dritten Kommiſſion 
erſtattete Sir Robert Kindersley. Aufgabe dieſer Kom⸗ 
miſſion iſt es bekanntlich, Grundſätze auszuarbeiten, die bei 
der Verteilung der deutſchen Zahlungen und der ſogenann⸗ 
ten Sachleiſtungen in Anwendung zu bringen wären. Der 
Bericht überläßt es der Entſcheidung jedes der alliierten 
Staaten, derartige innere Organiſationen zu ſchaffen, die 
über jeden einzelnen Fall der Regelung der Frage der 
Sachlieferungen auf den Gebieten dieſer Staaten zu ent⸗ 
ſcheiden hätten. In dem Bericht wird gleichzeitig darauf hin⸗ 
gewieſen, daß die Behandlung dieſer Art Berechtigungen 
der einzelnen intereſſierten Staaten einen Teil der Ver⸗ 
pflichtungen der Reparationskommiſſion darſtellt. In der 
Schlußſitzung ſprach ſich die Kommiſſion dafür aus, daß kein 
Bedürfnis vorliege, zur Realiſierung der angegebenen Zlele 
irgendwelche neue Organiſationen zu bilden. 

Die Konferenz beſchloß, dieſe Entſcheidungen der 
Kommiſſion, wie auch drei andere Entſcheidungen, die mit 
der Realiſierung des Programms Dawes in Verbindung 
ſtehen, beſonders zu prüfen. Dieſe drei weiteren Entſchei⸗ 
dungen der Kommiſſion betreffen: 

1. die Notwendigkeit, von der dentſchen Regierung bie 
Zuſicherung zu erhalten, daß ſie ihrerſeits alle Erleichterun⸗ 
gen zur Durchführung der Sachleiſtungen anordne; 

2. die Reparationskommiſſion wird erſucht, aus ſich her⸗ 
aus eine Unterkommiſſion zu bilden, deren Aufgabe es 
wäre, ſich mit der deutſchen Regierung in der Frage der 
Vereinfachung des Vorgehens für die Durchführung der 
Sachlieferungen zu verftändinen; 

8. der Entſcheidung der Schiedsgerichte bleiben die Diffe⸗ 
renzen vorbehalten, die zwiſchen der deutſchen Reichsregie⸗ 
rung und der Reparationskommiſſion entfichen könnten. 


Was die oben erwähnte Rechtskommiſſion bes 
trifft, die durch das Plenum der Konferenz gebildet wurde, 
ſo erwartet man in den Kreiſen der Konferenz, daß die Ar⸗ 
beiten dieſer Kommiſſion in allernächſter Zeit durchgeführt 
werden. : 


Soweit das amtliche Bulletin über die zweite Plenar⸗ 
ſitzung. Daß die Konferenz in der Abwickelung ihrer Auf⸗ 
gaben in den letzten Tagen beſondere Fortſchritte gemacht 
hätte, kann nach der Lektüre des vorſtehenden amtlichen Be⸗ 
richtes nicht gerade behauptet werden. Der Bericht ſtellt 
feſt, daß die Vollſitzung der Konferenz keinen einzigen 
endgültigen Beſchluß gefaßt und keinen der Berichte 
der drei von ihr eingeſetzten Kommiſſionen beſtätigt hat. 
Die einzelnen Fragen, über die die dritte Kommiſſion zu 
befinden hatte, hat ſich die Kommiſſion vorbehalten, ſelbſt 
zu prüfen. 

Einen kleinen Fortſchritt in den Verhandlungen kann 
man vielleicht darin erblicken, daß die Frage der Ver⸗ 
tändigung mit Deutſchland nunmehr in Fluß 
gu fommeu ſcheint; zur Vorprüfung diefer Frage hat 

ie Konferenz eine vierte Kommiſſion anſcheinend 
von juriſtiſchen Fachleuten als „Rechtskommiſſion“ 
einberufen, die, wie es heißt, in kurzer Zeit ihren Bericht er⸗ 
ſtatten wird. Im übrigen wird von der Konferenz, von der 
es in den letzten Tagen hieß, daß fie mit vollen Segeln nach 


r 


Agenten und des 


dem Verſtändigungshafen hin ſteuere, auch halbamtlich zu⸗ 
gegeben, daß ſie jetzt 


auf dem toten Punkt 


angelangt ſei; wir erhalten darüber folgende Drahtung: 

London, 23. Juli. (PA T.) Die modifizierte belgiſche 
Formel einer Verſtändigung war heute Gegenſtand der Be⸗ 
ratungen im Miniſterſaale des Unterhauſes. An der Be⸗ 
ratung nahmen teil Miniſter Snowden, Clementel und 
de Stefany, ferner die amerikaniſchen Bankiers Lamont und 
Oven Young, ſowie von ſeiten der engliſchen Finanziers 
Kindersley und Montagu Norman. Die franzöſiſchen Dele⸗ 
gierten erklärten, daß die belgiſche Formel, nach welcher die 
Reparatlonskommiſſion ihrer Rechte beraubt werden fol; 
für ſie unannehmbar ſei. Infolgedeſſen ſind die Beratungen 
vorläufig auf dem toten Punkt angelangt. 


Mit der vorſtehend erwähnten belgiſchen Vermit⸗ 
telungsformel hat es folgende Vewandtnis: 

Auf der Suche nach einer Formel, um zwiſchen den be⸗ 
kanuten neuerlichen Wünſchen der amerikaniſch⸗engliſchen 
Geldgeber einerſeits und Frankreich andererſeits einen 
Ausgleich zu ſchaffen, hatte der belgiſche Miniſterpräſident 
Thennis folgenden Ausweg vorgeſchlagen: 

Die Reparationskommiſſion ſtellt unter Hinzuziehung 
des mitberechtigten ameritaniſchen Privatmannes eine 
Nichterfüllung feit. 

Die Reparationnskommiſſion wird alsdann den General⸗ 
agenten für die Reparationen und einen Vertreter der 
Zeichner der deutſchen Reparationsanleihe befragen, ob 
Deutſchlands Nichterfüllung eine vorſätzliche ſei oder durch 
techniſche Mängel unvermeidlich war. 

Wird der vorſätzliche Charakter der deutſchen Nicht⸗ 
erfüllung bejaht, iſt alſo der Fall der Anwendung von 
Santtionen gegeben, ſo beruft die Reparationslommiſſion 
einen Sachverſtändigenausſchuß ein, der aus Mitgliedern 
des Dawes⸗Ausſchuſſes zuſammengeſetzt fein müſſe. Dieſer 
Ausſchuß hat dann ein Gutachten zu erteilen, welche Sauk⸗ 
tionen am beſten geeignet ſein würden, Deutſchland zur Er⸗ 
füllung des Dawes⸗Planes zu nötigen. 

Nach einer Rückſprache zwiſchen Theunis und Poung 
hat Theunis alsdann ſeinen Vorſchlag dahin abgeän⸗ 
dert, daß nach einer engeſtellten deutſchen Nichterfüllung 
die Repargtionstommiſſion verpflichtet ſein würde, ihre bes 
gründete Eutſcheidung und das Gutachten des Generals 
u Vertreters der Anleihezeichner einem 
Sachverſtändigenausſchuß zu übermitteln, der zuſammen⸗ 
geſetzt ſein müſſe aus Mitgliedern des Dawes⸗Ausſchuſſes 
und aus Vertretern der Banken, die die deutſche Anleihe 
in London und Neuyorf aufnehmen würden. Die Nepara- 
tionskommiſſion müſſe dieſem Ausſchuß die Befugnis über⸗ 
tragen, zu entſcheiden, ob Deutſchlands Nichterfüllung eine 
vorſätzliche ſei und welche Sanktionen in dieſem Falle anzu⸗ 
wenden ſeien. Die Reparationstommiſſion muß alfo nach 
dem abgeänderten belgiſchen Vorſchlag ihre Befugniſſe zur 
Behebung der deutſchen Nichterfüllung an dieſen Unteraus⸗ 
ſchuß übertragen, nach Art der Bevollmächtigung des ehe⸗ 
maligen Garantieausſchuſſes, der auch als Organ der Re⸗ 
parationskommiſſion Beſchlüſſe faſſen und beſtimmte Ver⸗ 
geltungsmaßregeln vorſchlagen konnte. 

Dieſe abgeänderte Theunisſche Vermittlungsformel iſt, 
wie oben mitgeteilt, von den franzöſiſchen Vertretern abge⸗ 
lehnt worden. 8 


Beſchlüſſe des engliſchen Kabinetts. 


Geſtern trat das engliſche Kabinett zuſammen, um einen 
Bericht von Macdonald über den bisherigen Verlauf der 
Konferenz entgegenzunehmen und nochmals den engliſchen 
Standpunkt in einigen wichtigen Fragen zu präziſieren. 
Obwohl ein amtlicher Bericht über die Sitzung nicht aus⸗ 
gegeben iſt, iſt die Annahme durchaus berechtigt, daß das 
Kabinett der Auffaſſung des Miniſterpräſidenten beigetreten 
iſt, wonach die Konferenz ausreichende Sicherheiten für die 
Anleihezeichner ſchaffen muß, ferner Beſchlüſſe zu faſſen 
hat, die eine im weſentlichen vorbehaltloſe An wen⸗ 
dung des Dawes⸗ Berichtes im Sinne der Wieder⸗ 
herſtellung der wirtſchaftlichen Einheit Deutſchlands ſichert 
und endlich die Annahme des Protokolls über die Anwen⸗ 
dung des Dawes⸗Berichtes von deutſcher Seite auf Grund 
eines freiwilligen Ein verſtändniſſes der 
deutſchen Regierung herbeiführen ſoll. 


Die Londoner Konferenz und der Reichstag. 


Wie die Dinge auf der Londoner Konferenz ſich weiter 
entwickeln und welche Beſchlüſſe dort werden gefaßt werden, 
iſt heute noch ganz ungewiß. Bei den Erörterungen der 
ganzen Frage hat bisher ein wichtiger Umſtand nicht die⸗ 
jenige Beachtung gefunden, die er verdient, nämlich, daß die 
Londoner Beſchlüſſe, welcher Art ſie auch ſein mögen, ſobald 
ſie über den Rahmen des Verſailler Vertrages hinaus⸗ 
greifen, in der Luft ſchweben, wenn fie wicht durch Deutſch⸗ 
land auf dem durch die Verfaſſung vorgeſchriebenen Wege 
ratifiziert werden. Es genügt nicht, daß Vertreter der deut⸗ 
ſchen Regierung, die etwa zu den Verhandlungen in London 
eingeladen werden, ſich durch Unterſchrift mit den dortigen 
Beſchlüſſen einverſtanden erklären; vielmehr hat in jedem 
Falle der Reichstag darin mitzuſprechen, und wenn es ſich 
um Fragen handelt, die die Staatsgrundgeſetze berühren, iſt 
für ihre Annahme nicht bloß eine einfache, ſondern eine 
Zweidrittelmehrheit erforderlich. i 

Wie liegen nun im Reichstage die Chancen für eine 
1 Erledigung der Fragen, die ihm möglicherweiſe wer⸗ 

en vorgelegt werden? Die parlamentariſche Lage bei dieſer 
Behandlung der Geſetze zum Sachverſtändigengutachten oder 
bei einer irgendwie von den Alliierten provozierten end⸗ 
gültigen politiſchen Entſcheidung des Reichstages iſt, wie der 
„Tag“ ſchreibt, relativ einfach. Die Regierung würde wahr⸗ 
ſcheinlich für die Geſetze zum Sachverſtändigengutachten auch 
dann, wenn die juriſtiſchen Gutachten anders lauten ſollten, 
eine Zweidrittelmehrheit für notwendig halten. Das iſt nur 
unter Hinzunahme der Stimmen der Deutfchnationglen 
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Volkspartei möglich, wodurch ganz beſtimmte Geſichtspunkte 
für die außenpolitiſche Lage gegeben ſind. 

Auf der anderen Seite würde aber auch, 
deutſche Regierung keine Gelegenheit zur mündlichen Ver⸗ 
handlung auf der Londoner Konferenz oder einer ſpäteren 
Konferenz erhalten ſollte, und ihr ein mehr oder minder 


wenn die 


verſchleiertes Diktat zugemutet würde, nicht ein mal 
eine einfache Mehrheit im Reichstage zur Ver⸗ 
fügung ſtehen, da die Deutſche Volkspartei ein ſolches Vera 
fahren der Gegenſeite nicht billigen würde. 


Es iſt alſo, ſobald ſich der Reichstag mit dem Sach⸗ 
verſtändigengutachten und der ganzen außenpolitiſchen Lage 
offiziell zu beſchäftigen hat, mit einer erheblichen 8 
rung des Abſchluſſes der Verhandlungen über das Sach⸗ 
verſtändigengutachten zu rechnen, wenn man nicht in London 
von vornherein der deutſchen Regierung Gelegenheit E 


gleichberechtigten Verhandlungen über die bisherigen 
gebniſſe der Londoner Konferenz gibt. 

Jedenfalls iſt heute weder die innerpolitiſche noch die 
außenpolitiſche Situation Deutſchlands na 
arlamentariſcher Kreiſe derart, daß man na 
der Londoner Konferenz oder der Entſcheidung über Ober⸗ 
ſchleſien mit einer glatten Annahme eines Diktats der 


Entente durch eine knappe Mehrheit des Reichstages rech⸗ 
nen könnte. N 


Zamoyskis Abſage. 

Außenminiſter Zamoyskt, deſſen Demiſſion bis jetzt 
noch nicht angenommen wurde, hat ſich am Dienstag auf Er⸗ 
ſuchen des Staatspräſidenten nach Spala begeben. Wie in 
parlamentariſchen und Regierungskreiſen verſichert wird, iſt 
dieſe Reiſe der letzte Verſuch, Zamoyski zum Verbleiben auf 
ſeinem Poſten zu bewegen. Sollte dieſer Verſuch mißlingen, 
ſo wird damit gerechnet, daß Zamoyski die Leitung des 
Außenminiſteriums ſo lange behalten wird, bis die Mei⸗ 
nungsverſchiedenheiten der parlamentarifhen und voliti⸗ 
ſchen Kreiſe über die Perſon des kommenden Miniſters aus⸗ 
geglichen ſind. 

Das Ergebnis der Unterredung des Staatspräſidenten 
mit Zamoyski war Dienstag abend noch nicht bekannt. So⸗ 
viel ſoll jedoch feſtſtehen, daß Zamoyski in einer Unter⸗ 
redung, die er mit dem Miniſterpräſidenten Grabski hatte, 
bei ſeiner Demiſſion verharrte. 
behaupten ſchließlich, daß die Anweſenheit Zamoyskis in 
Spata die Kriſe nicht beheben wird. Dieſe Meinung ſoll 
auch der Miniſterpräſident teilen, der mit der evtl. Not⸗ 
wendigkeit rechnet, einen unſerer ausländiſchen Geſandten 
mit der vorläufigen Leitung des Außenminiſteriums zu be⸗ 
trauen. In ſolchem Falle würde die Frage der Berufung 
eines endgültigen Leiters des Außenminiſtertums bis zum 
Herbſt vertagt werden. Jedenfalls aber ſind auch jetzt noch 
Verhandlungen zur Liquidierung der Kriſe im Gange. 


Aus dem Senat. 


Eine ukrainiſche Interpellation. — Danziger Fragen. 


Warſchau, 23. Juli. Die geſtrige Senatsſitzung begann 
mit einer Interpellation der Ukrainer wegen der Kon⸗ 
fis zierung eines Artikels unter der Überſchrift 
„Pamiati Olgi Beſſarabowoj“. 

Bei dieſer Gelegenheit erklärte der Marſchall, daß er 
in Zukunft nicht geſtatten werde, ſolche Interpellationen zu 
verleſen, welche den augenſcheinlichen Zweck haben, die von 
den Behörden Eonfiszierten Artikel in der Preſſe zu ver⸗ 
öffentlichen. Zur Entſcheidung in ſolchen Angelegenheiten 
00 nur Gerichte berufen, und die geſetzgebenden Körper⸗ 
chaften haben nicht das Recht, ſich in die Tätigkeit der Ge⸗ 
richte einzumiſchen. 
der Marſchall zu allererſt dem Tagesordnungsausſchu 

In der weiteren Diskuſſion über das Budget machte 
der Senator Buzek (Piaſt) beim Haushaltungsplan des 
Außenminiſteriums als Referent auf unſer Fin anzver⸗ 

iltnis 95 Danzig aufmerkſam und beantragte zum 
Schluß im Namen des Ausſchuſſes, die Regierung ſolle aus 
Anlaß der tagenden Verhandlungen um ein Finanz⸗ 
abkommen mit Danzig immer die Tatſache im Auge haben, 


daß die Republik dank der Zollverhältniſſe zugunſten Dan⸗ 


ins mit einer jährlichen Ausgabe von rund 9 Millionen 
oty belaſtet würde, alſo mit einer Summe, welche der 

epublik anderweitig, z. B. für die Finanzierung des Hafen⸗ 
baus in Gdingen oder in Dirſchau zugute kommen würde. 

Der Senator Szerszewski (Jüd. Klub) erklärte, 
daß der Klub, den er vertrete, zum Außenminiſter kein Ver⸗ 
trauen habe und daher über das Budget zur Tagesord⸗ 
nung übergehen werde. 

Der Senator Thulier (Chr. Dem.) ſchlug, eine Re⸗ 
ſolution vor, wonach die Regierung eine mögliche Kündi⸗ 
gung der Zollkonvention mit Danzig erwägen und von 
Danzig die Anderung der Zollverteilung fordern ſolle. 
Weiter verlangte er eine energiſche Weiterführung des ſchon 


begonnenen Hafenbaus in Gdingen und deſſen ſchnelle Be⸗ 


endigung. Danzig müſſe ſich davon überzeugen, daß 
olen eine Großmacht, und die Freiſtadt 
anzig für Polen gebildet worden ſei. 


Der Senator Bartoszewicez (Nat. Volksverb.) 


bes 
tonte, daß für uns die wichtigſte Angelegenheit die Sicher⸗ 


Sejmkreiſe 


Eine ſolche Interpellation i ? 
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chineſiſchen 
gige Abſicht, 2 


tretungen in Polen herrſcht vielfach Unklarheit. 
wird don deutſcher Seite über ihre Gliederung folgendes 
bekanntgegeben: 


das Gebiet der 


8 e8 in feiner Innen⸗ und Außenpolitik dieſe jedem 

tagte notwendige Stärke an den Tag legen werde. 

Nach der Anſprache zweier parteiloſer Senatoren, der 
Herren Krzytanowski und Mactejewicz, wurden die Bes 
ratungen über das Budget des Außenmintſteriums beendet. 

Der Senator Szarski (Chr. Nat.) referierte kurz über 
das Budget des Innenminiſteriums, wobei er die Geſchichte 
des bisherigen Verwaltungsſyſtems und die Anderungen 

ſammenfaſſend darſtellte, welche im gegenwärtigen Syſtem 
urchgeführt wurden. Zum Schluß erklärte er, daß das 
Amt des Hauptſparſamkeitskommiſſars jeine 
Aufgabe nicht erfüllt, ſondern die Lage verſchärft habe. Da⸗ 
her ſei es nötig, dieſes Amt zu liquidieren. 


Japans Außenpolitik. 


Vor einiger Zeit formulierte der japantſche Außen⸗ 
miniſter Baron Shidehara Japans Außenpolitik in 
feinem Expoſé in folgender Weiſe: 

Es iſt Grundſatz unſerer auswärtigen Politik, unſere 
legitimen Rechte und Intereſſen, unter Wahrung derjenigen 
der anderen Völker, zu fördern, den Frieden im Fernen 
Oſten, im Stillen Ozean und den Weltfrieden im allge⸗ 
meinen zu erhalten. Irgendwelche Angriffsbeſtrebungen 
ober Eroberungsgelüſte liegen uns fern. Alle offiziellen 
Bindungen, die eine Regierung mit der anderen, ſei es 
durch Vertrag oder auf andere Weiſe jemals eingegangen 
iſt, dürften durch keinen Wechſel des Miniſteriums oder 
der Regierung auch nur irgendwie berührt werden. Die 
Aufmerkſamkeit der ganzen Nation wird durch die folgen⸗ 
den drei Fragen in Spannung gehalten: 

1. Das neue Ein wanderungsgeſetz der Ver⸗ 

einigten Staaten. 

2. Die Verhandlungen mit der i 

3. Die allgemeine Lage in China. 

Der Miniſter begründete den Proteſt gegen die Japan⸗ 
Hauſel des amertkaniſchen Einwanderungsgeſetzes, das dem 
chon fo lange geltenden „Gentlemen agreement“ wider⸗ 
pricht. Die Anhänger der Ausſchließung behaupten, daß 

apaner den amerikaniſchen Lebensverhältniſſen gegen⸗ 
über unaſſimilterbar ſeien und daher für die Vereinigten 
Staaten eine Gefahrenquelle bilden. Die Ausſchließungs⸗ 
klauſel ſteht mit dem beſtehenden Handels⸗ und Schifſ⸗ 
fahrtsvertrage zwiſchen Japan und den Vereinigten Staaten 
in Widerſpruch. Das Geſetz iſt zwar jetzt eine vollendete 
Tatſache, aber wir können es keineswegs zulaſſen, daß die 
Frage als erledigt betrachtet werde, bevor uns nicht ge⸗ 
rechte Maßnahmen zugeſichert und entſprechende Genug⸗ 
tuung gegeben iſt. Wir werden daher unſeren Proteſt 
aufrechterhalten und zugleich alle unſere Mühen darauf ver⸗ 
wenden, zu einer freundſchaftlichen Regelung dieſer Frage 
zu kommen und ſo die althergebrachte Freundſchaft zwiſchen 
unſeren beiden Völkern für immer zu ſichern. 

Japan und Rußland ſind ſchon durch ihre geographi⸗ 
Be Nachbarſchaft und infolge ihrer wichtigen gemeinſamen 

irtſchaftsintereſſen dazu beſtimmt, als gute und freund⸗ 
liche Nachbarn in enge Beziehungen zu einander zu treten. 
Die inneren Fragen Rußlands ſind zugegebenermaßen ein 
Gegenſtand, über welchen wir unſere Meinung nicht äußern 
können. Es gibt jedoch verſchiedene Fragen zwiſchen uns, 
die der Regelung harren; bevor nun dieſe Fragen definitiv 
und auch im vorhinein ihre Löſung gefunden haben, würden 
wahrſcheinlich im Falle einer Wiederaufnahme der diploma⸗ 
tiſchen Beziehungen peinliche Streitfälle entſtehen. Vor 
kurzem haben wir in Peking die offiziellen Verhandlungen 
aufgenommen und ſind entſchloſſen, keine Mühe zu ſcheuen, 
um zu einem befriedigenden Ergebnis zu gelangen; vor⸗ 
läufig bin ich aber noch nicht in der Lage, eine definitive Er⸗ 
klärung über die hierin von uns eingenommene Haltung 


e 
ezüglich der chineſiſchen Frage betonte der Mi⸗ 
: Wir ſind bereit, China alle erforderliche Mitarbeit 
zu leihen, —— aber keine Abſicht, uns in die Fragen der 
nnenpolitik hineinzumiſchen; es iſt unſere ein⸗ 
wirtſchaftlichen Annäherung des chineſiſchen 


und japantichen Volkes, unter Wahrung des Prinzips der 


ne Gelegenheit für alle, das unſri⸗e beizutragen. Das 
n 


eſiſche Volk wird unſere auf aufrichtige und ehrliche Zu⸗ 
ſammenarbeit gerichtete Stellungnahme gewiß verſtehen. 
Die China betreffenden Verträge, welche auf der Konferenz 
von Waſhington unterzeichnet worden find, find zwar noch 
wicht in Kraft getreten, die Prinzipien aber, die fie aus⸗ 
ſprechen, befinden ſich in vollkommener Übereinſtimmung 
mit unſerer Auffaffung, fo daß wir ſchon jetzt entſchloſſen 
And, unſere künftige Stellungnahme dem Geiſte dieſer Ver⸗ 
träge anzupaſſen. 


der Konſularmord in Teheran. 


Wie „Reuter“ aus Teheran meldet, fand das Attentat 
Wan den amerikaniſchen Konſul inmitten einer großen 
enſchenmenge ſtatt. Obgleich zahlreiche bewaffnete Sol⸗ 
daten zugegen waren, wurde kein einziger Schuß zur Ver⸗ 
teibigung des Opfers abgegeben. Der Konſul wehrte ſich 
tapfer, war aber machtlos, da ſich eine wilde Soldaten⸗ 
menge an dem Attentat beteiligte. Der Kopf des Konſuls 
weiſt Säbelhiebe auf. Das diplomatiſche Korps richtete eine 
ernſte Note an die perſiſche Regierung. — Wie „Reuter“ 
ferner aus Teheran meldet, iſt dort das Standrecht ver⸗ 
nu und mehrere widerſetzliche Perſonen ſeien verhaftet 
morden. . 


die deutſchen Konſulate in Polen. 


er die Zuſtändigkeit der deutſchen konſulariſchen Ver⸗ 
Über Zuſt 9 ſch Deshalb 


Der Amtsbezirk des Generalkonſulats Poſen umfaßt 
vjemodfchaft Poſen (Poznan). Für Ober- 
ſchleſien iſt das Deutſche Generalkonſulat in Kattowitz zu⸗ 
ſtändtig. Einen ſelbſtändigen Bezirk bildet Pommerellen 
mit dem Deutſchen Konſulat in Thorn. Für den Amts⸗ 
bezirk der Wojewodſchaft Lodz iſt das Konſulat in Lodz und 
für das ehemalige öſterreichtſche Teilgebiet das Konſulat in 
Krakau zuſtändig. Die Konſulatsabteilung der Geſandtſchaft 
Warſchau bearbeitet alle Bezirke des ehemaligen ruſſiſchen 
Gebiets des heutigen Polen. 

Zu beachten iſt, daß in Paßſachen für Pommerellen 


rechts der Weichſel die Paßſtelle Thorn, für Pommerellen 
Unia der die Paßſtelle Brombera, für den nörd⸗ 


lichen Teil der Wojewodſchaft Poſen die Paßſtelle Bromber 
für den ſüdlichen Teil der Woſewodſchaft Poſen die Paßſtelle 
beim Generalkonſulat in Poſen zuſtändig tft. 

Bei dem deutſchen Generalkonſulat in Poſen laufen 
8 Anträge — im letzten Jahre über 200 000 — auf 

eſchaffung von Urkunden ein. Vielfach handelt es ſich um 
Geburtszeugniſſe zur Eheſchließung. 

Da die Urkunden nur durch Vermittelung der polniſchen 
Behörden (Wojewodſchaft, Staroſtei), der kleineren Orts⸗ 
behörden und ſchließlich der Standesämter zu erlangen ſind, 
ſo nimmt deren Beſorgung gutenfalls vier Wochen, häufig 
auch längere Zeit, in Anſpruch. 

Unter dieſen Umſtänden iſt es empfehlenswert, dahin⸗ 
gehende Anträge möglichſt früh zu ſtellen, Eheſchließungs⸗ 
und andere Termine aber entſprechend ſpäter feſtzulegen. 

Privatperſonen können Anträge auf Erteilung von Aus⸗ 
zügen aus den polniſchen Standesregiſtern auch unmittelbar 
an die polniſchen Standesämter richten. Den Anträgen 
find mittels Einſchreibebriefe 0,50 Zloty — 0,40 Goldmark 
Gebühren für jede Urkunde und 0,30 Zloty — 0,24 Goldmark 
te, insgeſamt 0,80 Zioty — 0,64 Goldmark beizu⸗ 

n. 


Ne deutſch⸗polniſchen Beziehungen. 


In Beſprechung des Schiedsſpruchs Kaecken⸗ 
becks in den ſtrittigen deutſch⸗polniſchen Fragen, die die 
Wiener Konferenz nicht gelöſt hat, gibt die „Voſſiſche Zei⸗ 
tung“ der Anſicht Ausdruck, daß Kaeckenbeck eine gerechte, 
d. h. für Deutſchland günſtige Entſcheidung treffen wird. 
Gleichzeitig betont das Blatt, daß das oberſchleſiſche 
Problem durch ein polniſch⸗deutſches Handels⸗ 
traktat gelöſt werden müßte, das für beide Länder vor⸗ 
teilhaft wäre. Als Beweis hierfür führt die „Voſſ. Ztg.“ 
an, daß die Hälfte ſowohl der polniſchen Einfuhr als auch 
der Ausfuhr aus Deutſchland kommt, bzw. nach Deutſchland 
geht. Die franzöſiſche Einfuhr dagegen ſchwankt zwiſchen 
8 und 9 Prozent der Geſamteinfuhr. Das Blatt begrüßt 
ſympathiſch die polniſch⸗deutſche wirtſchaftliche Verſtändi⸗ 
gung, für die ſeit einiger Zeit auch polniſche Blätter Stim⸗ 
mung machten. 


Trotzli über die Zukunſt der Welt⸗ 
revolution. 


Deutſchland als 9 der revolutionären 


ewegung. 
Berlin, im Juli. 


Moskau hat in der letzten Zeit eine Fülle allruſſiſcher 
Kongreſſe und roter Weltkongreſſe gehabt. Der Kongreß 
der kommuniſtiſchen Partei, der Weltkongreß der kommu⸗ 
niſtiſchen Internationale, der eben noch tagende Dritte 
Weltkongreß der roten Gewerkſchaften und eine ganze Reihe 
ruſſiſcher Kongreſſe haben die Spalten der Sowfetpreſſe mit 
unendlichen Reden und Diskuſſionen gefüllt. Trotzki, un⸗ 
zweifelhaft einer der beſtgeſchulten Köpfe Rußlands, hat in 
einer Rede auf dem Kongreß der Arbeiter im Sanitäts⸗ 
weſen Rußlands kürzlich das Fazit für die wichtigſte Frage 
des Kommunismus, die Frage der Weltrevolution, gezogen. 
Dieſe Rede wird von der Moskauer Preſſe vom 13. Juli 
in ihrem ganzen Rieſenumfang unter dem Titel „Welse 
Etappe durchſchreiten wir eben?“ veröffentlicht. ; 


Trotzki knüpft an die ihm überreichte Frage an: 
„Warum beſitzen die allerentwickeltſten kapita⸗ 
liſtiſchen Länder die allerſchwächſt N 
niſtiſchen Parteien und ſind, wie Amerika und Eng⸗ 
land, von der ſozialen Revolution am weiteſten entfernt?“ 
Die nächſtliegende Erklärung: „Je unkultivierter ein 
Volk, deſto zugänglicher iſt es den Lehren des Kommunis⸗ 
mus“ weiſt Trotzkt zurück. Er ſucht am Beiſpiel Englands 
einerſeits und Rußlands andererſeits nachzuweiſen, daß die 
hiſtoriſche Entwickelung, die langſame und traditionsreiche 
Geſchichte des Kapitalismus und der Bourgeoiſie in Eng⸗ 
land das enalifhe Proletariat unter dem Einfluß, die Hyp⸗ 
noſe der Bouraevifie gebracht habe. In Rußland dagegen 
ſeien völlig traditionsloſe und unkultivierte Bauern in die 
großen, vom ausländiſchen Kapital geſchaffenen Fabriken 
und die Bergwerke des Donezgebietes verſetzt worden. Hier 
hätten ſie erſt angefangen, nachzudenken und zu fragen, 


und ſeien widerſtandslos der Agitation der Sozialdemokratie 


und ſpäter des Kommunismus verfallen. In England könne 
dieſe Entwickelung nur langſam und durch Überwindung 
der viel ſtärkeren Bourgeoiſie vor ſich gehen. Aber an dem 
endlichen Sieg des Kommunismus, auch in England, zweifelt 
Trotzki keinen Augenblick. 7 


Dieſen felſenfeſten Glauben erſchüttert auch keines⸗ 
wegs die Einſicht unleugbarer Niederlagen des Kommunis⸗ 
mus und unzweifelhafter Erfolge der Bourgeoiſie und der 
zmit ihr verbundenen“ Sozialdemokratie in den meiſten 
kapitaliſtiſchen Staaten der Welt Des Faſzis mus, den 
Trotzki als „die Kampfesorganiſation der Bourgeoiſie zum 
Zwecke des Bürgerkrieges“ definiert, iſt ihm nur eine vor⸗ 
übergehende Erxſcheinung, die ſich nicht halten kann. Trotzki 
iſt ſtolz darauf, für England eine Arbeiterregierung und 
für Frankreich den Sieg des linken Blocks vorausgeſagt zu 
haben. Ebenſo habe er auch prophezeit, daß in Deutſchland, 
ene de Revolution mißlingen follte, eine Zeit verſtärkter 
oztaldemokratiſcher Kompromißherrſchaft eintreten muß. 
Denn die großen Kämpfe um die Weltrevolu⸗ 
tion gehen in Wellen vor ſich; auf ſcharfe kriege⸗ 
riſche Zuſammenſtöße der Klaſſen pflegen Zeiten des „fried⸗ 
lichen“ Kampfes zu folgen. In Deutſchland zum Beiſpiel 
hätten die Jahre 1918 und 1919, der März 1921 und der No⸗ 
vember 1923 ſolche Entſcheidungskämpfe gebracht. Trotz der 
Niederlage der Arbeiterſchaft ſpricht aber nichts dafür, daß 
die Kriſis des europäiſchen Kapitalismus überwunden iſt. 
Die Prozeſſe im politiſchen Oberbau ſeien oberflächlich und 
könnten die ſortſchreitenden Prozeſſe in den wirtſchaftlichen 
Grundlagen des Geſchehens nicht ändern. Dieſe beruhten 
aber auf der Tatſache, daß „die produzierenden Kräfte des 


Kapitalismus über den Rahmen des nationalen Staates 


hinausgewachſen ſeien“. Dieſe Tatſache habe den Welt⸗ 
krieg hervorgerufen und ſich nach ihm nur verſtärkt. 


Das ganze Problem läuft für Trotzki darauf hinaus, 
ob die kommuniſtiſche Partei imſtande fein wird, die unbe⸗ 
dingt wiederkehrenden Erſchütterungen richtig auszunützen. 
Die Rote Internationale ſei in den letzten Jahren un⸗ 
weifelhaft immer mächtiger geworden und werde auch in 

ukunft wachſen. Freilich, auch hier ſei das Wachstum 
„nicht mechaniſch“, ſondern „dialektiſch“ und gehe in Zickzack⸗ 
linien vor ſich. Als Beiſpiel wird die kommuniſtiſche 
Partei Deutſchlands als des Landes angeführt. das 
für die ſoziale Revolution am reifſten ſei. Die K. P. D. 
hätte beſſer als irgendeine andere ſich ausgebaut und die 
Maſſen gewonnen. Trotzdem habe ſie im vorigen Jahre 
eine ſchwere Niederlage erlitten, die ſich mit der Niederlage 
der ruſſiſchen Revolution von 1905 vergleichen laſſe. Aber 
1905 fehlten in Rußland die Kampfkräfte, in Deutſchland 
dagegen waren im Jahre 1923 ſolche genügend vorhanden 
und die allgemeine Lage aab alle Vorbedingungen für einen 
Sieg des Proletariats. Trotzki zühlt auf: die Kriſis des 
nationalſtaatlichen Daſeins, die durch die Okkupation bis 
zum Extrem getrieben war; die Kriſis des Parlamentaris⸗ 
mus; die tiefe Niedergeſchlagenheit der herrſchenden Klaſſen, 
den Verfall der Sozialdemokratie; das elementare Wachs⸗ 
tum der Macht des kommuniſtiſchen Einfluſſes und die Hin⸗ 


en kom mu- 


neigung der kleinbourgebiſen Kreiſe zum Kommunismus; 
ein gänzlich unbedeutendes Heer von 200000 Mann, wäh⸗ 
rend die Kräfte der deutſchen Faſziſten faſt nur auf dem 
Papier ſtanden. 
ee: die deutſchen Kommuniſten die Unzufridenheit 
der Maſſen ausgenützt, wären ſie von der Taktik der Pro⸗ 
5 nach der Preisgabe des aktiven Widerſtandes im 
uhrgebiet zum entſcheidenden Kampf vorgegangen, ſo 
hätten ſie die große Maſſe des Proletariats nachgezogen, wie 
es den ruſſiſchen Kommuniſten im Jahre 1917 gelang. Doch 
die eigentliche Vorbereitung des Aufſtandes ſei zu ſpät in 
Angrif genommen worden. Als die Partei die kriegeriſch⸗ 
techniſchen Vorbereitungen in fieberhafter Eile unternahm, 
hatten die Gegner ſich ſchon geſammelt und die Maſſen 
waren erfaltet. Der pſychologiſche Moment war verpaßt. 
Wie Trotzki weiter feſtſtellt, geht nach der Niederlage von 
1923 die kommuniſtiſche Partei trotz der 3 700 000 kommuniſti⸗ 
ſchen Stimmen bei den Reichstagswahlen zurück. Die 
Kommuntiſten in Dentſchland brauchen eine 
längere Zeit, um ſich zu ſammeln. Doch werden 
es wohl nicht zwölf Jahre ſein, wie in Rußland von 1905 bis 
1917, ſondern wahrſcheinlich, dank dem fieberhaften Nach⸗ 
kriegstempo des europäiſchen Lebens, eine kürzere Epoche. 
Der heutige Triumph der deutſchen Bourgeoiſie ſei jeden⸗ 
falls nur eine vorübergehende Erſcheinung in der tiefrevo⸗ 
lutionären Zeit, die wir durchleben. 


Wir ſehen, daß Trotzki in ſeiner Rede offen die faſt ſichere 
Hoffnung Rußlands auf eine ſoziale Revolution Deutſch⸗ 
lands und die ſchwere Niederlage des deutſchen Kommunis⸗ 
mus zugibt. Daß dieſe Auffaſſung der Sachlage vom ge⸗ 
ſamten offiziellen Weltkommunismus geteilt wird, beweiſt 
eine Proteſtreſolution des Dritten internationalen Kon⸗ 
greſſes der Roten Gewerkſchaften, die gegen die Unter⸗ 
drückung der Kommuniſten in Eſtland, Lettland, Litauen, 
Finnland und Polen gerichtet iſt. Hier heißt es u. a.: 
„Arbeiter der ganzen Welt! Durch die Kraft des Weltkapi⸗ 
tals und der Sozialverräter Eurer Länder halten ſich die 
verfaulten „ſelbſtändigen“ Staaten, die die Grundſtütze der 
Weltrevolution, den Bund der Sowjetrepubliken, vom 
Hauptherd der revolutionären Bewegung in 
Europa, Deutſchland, trennen. Die Bourgeoiſien Eurer 
Länder brauchen dieſe demokratiſchen Republiken als Ketten⸗ 
hunde, die man im gegebenen Moment auf die Arbeiter 
und Bauern des Sowfetbundes loslaſſen wird.“ In ſchärf⸗ 
ſten Ausdrücken wird dagegen proteſtiert, daß die Rand⸗ 
ſtaaten ſich gegen die kommuniſtiſche Wühlarbeit wehren und 
gegen die Feinde ihrer Staaten mit Selbſtſchutzmaßnahmen 
vorgehen. Sie werden deshalb „Vaſallen und Lakaten des 
Weltimperialismus“ genannt und an den Schandͤpfahl ge⸗ 
nagelt. Die bürgerlichen Staaten ſollen, ohne die Hand auf⸗ 
zuheben, abwarten, bis eine neue Welle kommuniſtiſcher Re⸗ 
volution nach Trotzkis Rezept in „gnadenloſem Vorſtoß“ mit 
ihnen aufräumt. 


Trotzki hat aus der Schule des Kommunismus ge⸗ 
plaudert. Die bourgeviſe Welt, beſonders Deutſchland als 
der „Hauptherd der revolutionären Bewegung in Europa“, 
aber auch Frankreich, das ihn geſchaffen hat, England und 
Amerika wie die nächſten Nachbarn Rußlands, die nächſt 
Deutſchland am meiſten gefährdet erſcheinen, ſollen dieſes 
Bekenntnis zur kommenden Weltrevolution hören und ſich 
danach richten. C. v. Kügelgen. 


Republik Polen. 


Dabal meldet ſich. 

Die „Nowa Reforma“ meldet, daß ſie am Dienstag 
mit der Poſt eine Broſchüre erhalten habe, die den Titel 
brojne Powſtanie Krakowskie“ 
omasz Dabal iſt. Das Datum lautet: 
1924. Ferner iſt folgende Aufforderung zu leſen: „Prze⸗ 
czytaj, poucz innych i podaj dalej“ (Lies, belehre andere und 
gib weiter“). Die „Ageneja Wſchodnia“ gibt aus der Bro⸗ 
ſchüre folgende Probe: Der 6. November war ein ſymbo⸗ 
liſcher Tag in Polen und ein Signal, das die polniſche 
Räterepublik verkündete. Der bewaffnete Aufſtand 
zeigte uns den Weg zur Befreiung des Volkes. Das freie 
polniſche Volk feierte einen ungeheuren Triumph, ſenkt das 
Haupt vor den Helden des Krakauer Aufſtandes, ſtreut 

Blumen auf die Gräber uſw. 


Für die Verringerung der Zahl der Feiertage in Polen. 


Warſchan, 24. Jult. PAT. In der geſtrigen Sitzung 
der Finanzkommiſſion des Senats referierte 


Senator Szarski über den Geſetzentwurf betreffend die 


Erweiterung der Vollmachten für die Regierung. An⸗ 
genommen wurde die Beſtimmung, in der von der Ver⸗ 
ringerung der Zahl der Feiertage die Rede iſt. Die Regle⸗ 
rung ſoll ermächtigt werden, dieſe Zahl zu verringern, je⸗ 
doch mit dem Vorbehalt, daß die Einſchränkung erſt nach 
Verſtändigung mit den Behörden der katholiſchen Kirche 
erfolgen dürfe. 5 


Sſterreichiſche Schulden an Polen. 


Wien, 24. Juli. PAT. Dieſer Tage fand hier eine 
Konferenz der Delegierten der ene über die 
Liquidierung der Oſterreichiſch⸗Ungariſchen 
Bank ſtatt. Gegenſtand der Beratungen war der Bericht 
des Liquidators der Bank für die Zeit bis zum 31. Juli 
1924. Nach dem auf Grund der vorgelegten Berichte feſt⸗ 
eſetzten Schlüſſel beträgt der polniſche Anteil an 
en Aktiven der Bank 15 876 231 Kronen in Gold. In 
allernächſter Zeit erhält Polen einen weiteren Vorſchuß in 
Höhe von 683 352 Kronen in Gold. Nach Maßgabe der Be⸗ 
endigung der ſchwebenden Prozeſſe genen die Liquidierung 
bedeutender Summen der Oſterrei 
die in den für dieſen Zweck zurückgelegten Reſerven ihre 
Deckung finden, kann der Anteil Polens in Gold noch eine 
Vergrößerung erfahren. Die Funktionen eines Delegier⸗ 
ten der polniſchen Regierung übt der Chef der Revindi⸗ 
kationsabteilung der polniſchen Geſandtſchaft in Wien, Dr. 
Zbigniew Smolka, aus. 


Verpachtung der ſtaatlichen Kurorte. 


Warſchau, 21. li. Da die drei ſtaatlichen Kurorte: 
Bus k, Reer und Krynica keine Einnahmen 
aufzuweiſen haben, jo hat der Sparkommiſſar die Verpach⸗ 
tung dieſer Kurorte in Vorſchlag gebracht. Ein Konſortium 
mit der Oſtbank an der Spitze bemüht ſich um die Pachtung 
dieſer Kurorte unter ziemlich günſtigen Bedingungen. 


Deutſches Reich. 


Ausländiſche Arbeiter in Deutſchland. 


Berlin, 23. Juli. PAT. Die Wirtſchaftskommiſſion 
des Parlaments nahm in ihrer heutigen Sitzung einen An⸗ 
trag an, nach welchem die Zahl der in Deutſchland beſchäf⸗ 
tigten ausländiſchen Arbeiter eingeſchränkt werden ſoll. 


Aus anderen Ländern. a 
Das gefährdete Memelſtatut. 


Berlin, 23. Juli. 
einer kurzen Sitzung zuſammen, um zum Memelſtatut 
Stellung zu nehmen. Wie die „Deutſche Allgemeine Zeitg.“ 
aus Kowno meldet, hat der neue Außenminiſter Ezar⸗ 
necki mit Schwierigkeiten zu kämpfen, da die litauiſchen 


Der frühere Außenminiſter Waldemaras bekämpft be⸗ 


iſch⸗Ungariſchen Bank, 


S e be mehrere Punkte des Statuts ablehnen. 
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Pommerellen. 


24. Juli. 
Graudenz (Grudziadz). 


* Jugoſlawiſche Eiſenbahner trafen geftern vormitta 

20 Uhr auf der Reiſe nach Gdynia (Gdingen) hier en 
Sie wurden beim Einlaufen des Zuges auf dem Bahnhofe 
don den hieſigen Kollegen, die mit Fahne und Orcheſter dort 
Aufſtellung genommen hatten, mit den Klängen der Na⸗ 
onalhymne empfangen. Sodann wurde an der jugo- 

llawiſchen Reiſegeſellſchaft, bei der ſich auch Damen befinden, 
dorüberdefiltert. Nach einem dreimaligen Hoch auf die 
emden Berufskollegen bat Herr Ingenieur Szepetys die 

Gäſte zu dem auf Tiſchen bereitgehaltenen Frühſtück. In 
beſter Stimmung verliefen einige Augenblicke, worauf die 
1 5 die Weiterreiſe nach der Halbinſel Hela an⸗ 
aten. * 


* Einige Fälle von Flecktyphus haben im hieſigen 
Landkreiſe ereignet. In voriger Woche ne 8 
Seuchenabteilung des hieſigen ſtädtiſchen Krankenhauſes 
mehrere von dieſer Krankheit Befallene gebracht, die aus 
demſelben Seuchenherd ſtammen, wie vorher Erkrankte. Die 
Seuche iſt auf die Arbeiterbaracke der Saiſonarbeiter in 

owy Jankowice (Körberrode), dem Rittergute des Herrn 
v. Koerber, beſchränkt. Die Baracke wird durch die 
Polizei bewacht, die jede Berührung anderer Perſonen mit 
den Bewohnern der Baracke verhindert. Die Epidemie iſt 
im allgemeinen leichterer Natur, ſo daß die Erkrankten 
bald geſunden. Nur eine Perſon iſt im Junt an Fleck⸗ 
phus geſtorben. — Die hieſige Sanitäts⸗Kommiſſion be⸗ 
ſprach in ihrer letzten Sitzung die durch ein evtl. Weiter⸗ 
verbreiten der Seuche für die ſtädtiſche Bevölkerung 
rohende Gefahr. Wie Herr Kreisarzt Dr. Joſſe aus⸗ 
führte, find alle Vorſichtsmaßregeln getroffen. jo daß Be⸗ 
fürchtungen über ein Umſichgreifen der Krankheit nicht be⸗ 
ehen. In Graudenz und außerhalb Jankowiee iſt bisher 
kein Fall von Flecktyphus vorgekommen. * 


* Mockraun bei Graudenz, 24. Juli. Die hieſige evange⸗ 
che Pfarrſtelle wird vorausſichtlich in abſehbarer Zeit neu 
beſetzt werden. Infolgedeſſen hielt Herr Pfarrer Hoffmann 
aus Honig letzten Sonntag vormittag hier und am Nach⸗ 
mittage in Nitzwalde Probepredigt und Katechiſation. über 
vierzehn Tagen wird Herr Pfarrer Henſelin aus Gala⸗ 
Szewo ebenfalls Probepredigt halten. während am 27. d. M. 
Herr Pfarrer Heuer aus Thorn in Mockrau predigen wird. 

8 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Der Sportklub 1 beabſichtigt, eine Radfahrerabtei⸗ 
Lung zu gründen. Zu einer diesbezüglichen Beſprechung am 
Freitag, den 25. Juli, 8½ Uhr abends, im „W 


einberg“ werden die 
Intereſſenten gebeten, zu erſcheinen. (Siehe Anzeige.) 


(13102 * 


Thorn (Torun), 


= Ausländiſche Gäſte, und zwar eine Kommiffion von 
Eiſenbahnern aus Jugoſlawien, wird am Donnerstag in 
Thorn erwartet. Die Herren, rund neunzig an der Zahl, 
kommen hierher aus Bromberg (Bydgoszez), werden auf 


dem Hauptbahnhofe empfangen und ſollen dann das Rats 


haus beſichtigen. Sie ſollen ſpäter im „Nowosci“ — dem ehe⸗ 
maligen Tivoli⸗Garten — bewirtet werden. * 

—* Entſchädigung an Eiſenbahnbeamte. Vielfach iſt den 
im Frühjahr entlaſſenen Eiſenbahnbeamten auf beſondere 
Geſuche an das Miniſterium eine Entſchädigung gewährt 
worden. Viele Familien waren auch in Notlage, ſo daß 
Möbel⸗ und Kleidungsſtücke veräußert werden mußten, und 
reuen ſich nun, daß fie endlich eine größere Summe er- 
ielten, um ſich vor dem Hunger zu bewahren. ** 


E Von der Weichſel. Mittwoch früh betrug der Waſſer⸗ 
ſtand nur noch 0,26 Meter über Normal. Trotz des niedri⸗ 
gen Standes ſind in dem Teil des Strombettes, der im 
Weichbilde der Stadt liegt, Sandbänke noch nicht an die 
Oberfläche getreten. Stellenweiſe iſt das Waſſer allerdings 
ſo flach, daß es hier nicht nicht mehr möglich iſt, mit Booten 
zu fahren. — Der Kai bietet zurzeit ein belebteres Bild. 
Außer einem vor Tagen angekommenen Schleppzug hat bier 
noch Dampfer „Neptun“ feſtgemacht, der zwei Kähne mit 
dem Lloyd Bydgoski 
(Bromberger Schleppſchiffahrts ⸗Aktiengeſellſchaft) gehörige 
Dampfer „Delphin“ traf Dienstag nachmittag mit vier 
Kähnen ein, fuhr Mittwoch früh mit ihnen ſtromauf und 
kehrte in den Nachmittagsſtunden leer wieder ſtromab zurück. 

— Das Garten⸗Kino im Schützenhauſe in der Schloß⸗ 
ſtraße hat nach dreiwöchiger Spielzeit ſeine Pforten nun⸗ 
mehr auf immer geſchloſſen, da der Beſuch ein zu mangel⸗ 
hafter war; ein Zeichen der jetzigen Geldinappheit? * 

Ein herrenloſes Fahrrad kann von ſeinem recht⸗ 
mäßigen Eigentümer auf der Kriminalpolizei (Altſtädt. 
Markt 10) in Empfang genommen werden. * 


An unſere Thorner Leſer. 


Um keine unliebſame Unterbrechung im Bezuge 
der „Deutſchen Rundſchau“ eintreten zu laſſen und 
um dieſelbe ſtets noch am Erſcheinungstage zu er⸗ 
itten wir Sie, Ihr Abonnement für den 

onat Juli fofort bei einer der untenstehenden 
Ausgabeſtellen zu erneuern. 


Hauptvertriebsſtelle und Anzeigenannahme: 


oncen ⸗ editi tus Wall 
Ann Exp E is, Szerota 34. 


Ausgabeitellen: 
Altſtadt: Kaufmam E. Szuminski, Heilige 
Geiſtſtraße. 
A Sri A Thober, Altſtädtiſcher 
m „ eibercoe 3 
: Kaufmann Jordan, abethſtr. 
1 an 1 755 Kaufmann obert Kebchen ent. 
Markt 28. f 
Bromberger Vorſtadt: 


ſt adt 
Milchhalle Bartz, Bromberger⸗Str. 60. 
Kaufmann Ernit er, Mellien- 
Reſtaurateur Fr. Moente, Mellienftr. 66, 


ritadt: 
Waren Naumann Herman Kiefer, Culmer 


Chauſſee 63. 
: Bäckermſtr. Haberland. Graudenzerſt. 170. 
. 355 Kaufmann J. Kuttner Nachf. Grau 


bengerftraße 5 
” iiter Gehrz. Linden 81. 
„ Gaeemeſſter 2 Gt. Kondrilfraße K. 
Podgorz: Tiſchlermeiſter Dorrn, Marktſtr. 28. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Freitag den 25. Juli 1924. 


AE Droſchkenkutſcher als Speditenre. In Thorn (Toru) 
hat ſich mit der Zeit die Gewohnheit herausgebildet, daß die 
Droſchken Güter — es handelt ſich hauptſächlich um Manu⸗ 
fakturwaren in Ballen, ſodann um Südfrüchte und jetzt um 
Kirſchen von den Bahnhöfen zur Stadt abfahren. Unſeres 
Wiſſens ſind zur Abfuhr von Bahngütern nur die Spedi⸗ 
teure berechtigt, die ja auch ein Patent darauf haben löſen 
müſſen; die Droſchken haben ſich nur mit der Perſonen⸗ 
beförderung zu befaſſen und dürfen nebenbei ſelbſtverſtänd⸗ 
lich Reiſegepäck mitaufladen. Die Droſchkenbeſitzer haben 
fi hier einfach dazwiſchengeſchoben und nehmen jo den Spe⸗ 
ditionsfirmen und Arbeitern Arbeit und Verdienſt fort. ** 

E Stiefmütterliche Behandlung erfahren die Glacis um 
die Innenſtadt herum im Gegenſatz zum Stadtpark auf der 
Bromberger Vorſtadt. Sie ſehen geradezu verwildert aus: 
die Wege ſind dicht überwuchert und ſtellen eigentlich nur 
noch ſchmale Fußpfade dar, die Bänke befinden ſich zum 
größten Teile in traurigem Zuſtande uſw. Auf dem Dache 
der ſog. Kaffeelaube haben ſich mit der Zeit große Mengen 
von Ziegelſteinen angeſammelt, die durch die Jugend hin⸗ 
aufgeworfen wurden und nicht gerade zur Verſchönerung 
der Laube dienen. Es iſt ja wahr, daß der Glacisgürtel 
durch die Niederlegung der Wälle und die Zuſchüttung des 
Stadtgrabens viel von ſeiner ehemaligen natürlichen Schön⸗ 
heit eingebüßt hat, es wäre aber bedauerlich, wenn jetzt 
nichts unternommen werden möchte, um wenigſtens zu 
retten, was noch zu retten iſt. Der frühere Verſchönerungs⸗ 
verein, dem nur wenig Mittel zur Verfügung ſtanden, 
ſorgte wenigſtens dafür, daß die Wege ſauber abgeſtochen 
waren ünd daß ſich die Bänke in einladendem Zuſtande be⸗ 
fanden; das müßte ſich u. E. jetzt doch auch machen laſſen. 
Das Glacis iſt in früheren Jahren eine ſo beliebte Er⸗ 
holungsſtätte namentlich für alte Leute, die nicht mehr weite 
Wege zurücklegen können, geweſen, daß es traurig wäre, 
hier der Verwilderung weiteren Raum zu gewähren. Die 
Stadt ſollte ſich im Gegenteil noch freuen, einen grünen 
Gürtel unmitetlbar um den Stadtmittelpunkt zu beſitzen, 
den andere Städte ſich erſt unter ungeheuren Mitteln ſchaffen 
müſſen. . * 

E Diebſtähle. Durch Einbruch wurden einer Einwoh⸗ 
nerin im Hauſe Fiſcherſtraße (ul. Rybaki) Nr. 34 Kleidungs⸗ 
ſtücke im Werte von rund 1500 Zloty geſtohlen. — Dem Mu⸗ 
ſiker Bronislaw Wisniewski wurden aus ſeinem Noten⸗ 
ſchrank im Kino „Apollo“ 72 Notenpiscen im Werte von 
400 Zloty entwendet. 250 

—* Aus dem Landkreiſe. Der Neubau einer Chauſſee 
ſoll demnächſt in Angriff genommen werden und zwar die 
Strecke Stomowo (Rüdigsheim) bis Praecano (Heim⸗ 
foot). Viele Arbeitsloſe werden hierbei wieder Brot ver⸗ 
dienen können. ** 


i. Neuenburg (Nowe), 24. Juli. Der letzte Mitt⸗ 
woch⸗ Wochenmarkt brachte viel Verkehr. Butter, nur 
wenig vorhanden, koſtete 1,20 bis 1,40 Zloty je Pfund, etwas 
reichlicher angebotene Eier ebenſoviel die Mandel. Kar⸗ 
toffeln, ausſchließlich nur friſche, waren für 75 Zloty der 
Zentner zu haben. Große Mengen Blaubeeren wurden mit 
10 Groſchen, Walderdbeeren mit 80 Groſchen bis 1 Zloty je 
Liter abgegeben. Für junge Hühner wurden 1 bis 1%, für 
alte 2 bis 2½ Ztoty das Stück verlangt. Es koſteten (in 


Groſchen) Schnittbohnen 40, Rhabarber 20, Kirſchen 35—40, 
Johannisbeeren 30, Himbeeren 30—50, Pilze (Rehfüßchen) 
30 das Pfund, Mohrrüben ein Bund 15, 2 Bund 25, Kohlrabi 


Nach langem und mit großer Geduld ertragenem 
Leiden verſtarb heute um 1¼ Uhr mittags, öfters 
geſtärkt durch die Gnadenmittel der heiligen Kirche, 
mein lieber Mann, unſer e guter Vater, 
Großvater, Schwiegervater und Bruder 19108 


Teofil Witecki 


im 71. Lebensjahre. 


Im tiefiten Schmerze 
Familie Witecki. 
Torun, den 22. Juli 1924. 
Vigilien und heilige Melle am Freitag, den 28. Juli, 
morgens 97 Abr in der St. Johannis irche. * 


Die 82 findet von der Kirche an dieſem 
Tage nachm. um 2 Uhr auf dem altſt. kath. Kirchhof ſtatt. 


WI 
Paar 


788 te früh 6 U chied janft 
8 en liebe Den ker, ; 


Mathilde Wodtte | 


geb. Schulz. 

Dies zeigen tiefbetrübt an 19106 
Ernſt Mühlmann 
und Frau Klara geb. Wodtke. 

Torun, den 23. Juli 1924. 


5 Die Beerdigung findet Sonntag, 
den 27. Juli, mittags 12 Uhr, von der 
Leichenhalle d. altft. Friedhofs a. ſtatt. 
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Kirchl. Nachrichten. 


Sonntag, den 27. Juli 24. 


Wir sind Käufer von 
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und erwarten bemusterte Angebote, 


Tschepke & Grützmacher 


aM Torun, ul. Mostowa 5/7, 
Telefon Nr. 120 u. 268. 19945 
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irektor[ Gardinen und allen in dies Fach ſchlagenden 
Bettinger, Tapeziermeiſter, 


Nr. 170. 


Mandel 60, Zwiebeln 5 Stück 20, Gurken 3 Stück 1 Zloty. 
Von Fiſchen gab es nur Hechte für 1 Ztoty, Barſe und Ka⸗ 
rauſchen 50-60 Groſchen je Pfund. Die gegenwärtigen 
Fleiſchpreiſe ſtellen ſich für Kalbfleiſch auf 40—50, Rindfleiſch 
50—60, Hammelfleiſch 60, Schweinefleiſch 60—70 Groſchen je 


Pfund. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Krakau, 21. Juli. (AW.) Auf der Chauſſee nach 
Szezawniki erfolgte geſtern eine Automobilkata⸗ 
ſtrophe. Aus bisher noch unbekannter Urſache geriet der 
Benzinvorrat eines großen Autobuſſes-in Brand, jo daß 
das ganze Auto in wenigen Sekunden in Flammen ſtand. 
In dem Autobus, der ſtändig zwiſchen Skary Sgez und 
Szezawnica verkehrt, befanden ſich neun Paſſagiere, von 
denen der größere Teil bei Ausbruch der Exploſion aus 
dem Wagen ſprang. Dank ſofortiger Hilfe gelang es, auch 
die übrigen Inſaſſen vor dem Verbrennungstode zu retten. 
Ein Paſſagier, der aus dem Wagen geſprungen war, brach 
beide Beine. 


Kleine Rundſchau. 


* Zu dem Mord in Berchtesgaden. Wegen der Er⸗ 
mordung des Berliner Studienrats Dr. Merz in Berchtes⸗ 
gaden fahndet, wie aus München gedrahtet wird, die Polizei 
nach einem 17jährigen Gymnaſiaſten Keßler aus Nürnberg, 
der in dringendem Verdacht ſteht, den Mord begangen zu 
haben. Keßler, der mit ſeinen Eltern in Berchtesgaden zur 
Erholung weilte, iſt flüchtig. 

* Ein Liebesmord. Das Schwurgericht von Kapftadt 
verurteilte vor kurzem den Engländer Frederick William 
Cox, der aus guter Familie ſtammt und während des Krieges 
Flugzeugpilot war, zum Tode, unter der Anklage, ſeine 
Kuſine Anne Dolly Cox ermordet zu haben. Im Jahre 1922 
verließ er England infolge Unſtimmigkeiten mit ſeiner Frau 
und ließ ſich in Südafrika nieder. Er nahm die Gaſtfreund⸗ 


ſchaft ſeines Onkels an, der dort ſeit langem wohnte. Die 


18jährige Kuſine Dolly verliebte ſich ſehr heftig in den 
Vetter, der die Gefühle erwiderte. Als die Eltern das 
Liebesverhältnis der beiden jungen Leute entdeckten, ver⸗ 
boten ſie dem Neffen das Haus. Dolly erklärte, daß ſie dem 
Vetter folgen werde, wenn man ſie hindere, ihn zu ſehen. 
Die beiden trafen fich, telephonierten und wechſelten mehr 
als tauſend Briefe in noch nicht zwei Jahren. Der junge 
Mann verließ die Stellung, die ihm der Oheim verſchafft 
hatte und ſuchte in Kapſtadt vergebens andere Beſchäfti⸗ 
gung. Als er eine Stellung im Innern des Landes an⸗ 
nehmen wollte, widerſetzte ſich Dolly ſeiner Abreiſe, da ſie 
nicht ohne ihn leben könnte. Sie unterſtützte ihn mit ihrem 
Verdienſte als Daktylographin. Eines Tages beſuchte ſie 
rederick auf ihrem Bureau. Sie ſchloſſen ſich in dem 
immer ein, aus dem bald durchdringende Schreie ertönten. 
Als man die Türe gewaltſam öffnete, fand man das Mädchen 
von zwanzig Meſſerſtichen durchbohrt tot am Boden liegen. 
Cox hielt noch das Jagdmeſſer in der Hand und ließ fi 
widerſtandslos verhaften. Er erklärte, daß ſie ſich zu ge⸗ 
meinſamem Tode entſchloſſen hätten, daß aber Dolly den 
Mut nicht hatte, Hand an ſich zu legen. Auf ihr Verlangen 
habe er ſie durch Meſſerſtiche getötet. Er ſei im Begriffe 
geweſen, ſich ſelbſt zu töten, als man die Türe einſtieß. Cox 
wurde, wie die „Frkf. Ztg.“ ſchreibt, des vorbedachten Tot⸗ 
ſchlags ſchuldig erklärt und am folgenden Tage gehängt. 


Graudenz. 


Grudziadz (Graudenz) 


Dworcowa 31 


liefert waggonweise zu Original- 
Grubenpreisen und ab Hof: 
(6. u. Trinitatis). 


e e DETSCHIES, Steinkohle 
jr „ llttenkoks 
baskoks 


er, Bäckermſtr., 
Orz b. Torun. 


Gr. Böſendorſ. Nchm. 79 
Uhr: Gottesdienst, Pf. 


. 


Anuſchek. 


2 “air, zone» FTanlfüfter Briketts 


Telefon 302. 18389 


00000000 


Fäſſer 5 Burütgefehrt 


von Oel und Teer g Dr, Tietz, 


kaufen laufend 8 
höchſten Prei fen. Drst . — 


Grud 
Venzke & Duday, E Mickiewieza 22 
Grudzigdz 18405 | Donnolononacted 
Teerdeſtillation. . in. 


— — Eportclub 


Intereſſenten, die ſich 
ür den 


Mo. 


Yahpappen 
Teer moss 


ingen von intereſſieren, werden 


gebeten am Freita 
den 25. Juli, W 


ale Garbary 7. 8½ Uhr im „Weinberg“ 


Seer %%% 90000009 9990000000 0000000000000090 Klebemaſſe nd eriheinen, 
woiretora ren, ; Berbb. Dich. amn 0.8. Kiederfrennde, 2 Banmıaterinlien 


10068 Zeglarsta 25. 
9 


in Polen, Ortsgr. Torun 


3 Jahre alte 


Stute 


von Spediteur Sadecki, Mickiewicza 8. Anmeldung bis Sonn⸗ 
ee gutem Stutfüllen 7 oe 2 ha don 559 55 81 85 en 10 une 3 
ver t Win 9 ahrpreis von Y zu bezahlen nder 
Ste dmüller von 6-14 Jahren nur 1 Zloty). 19076 Fatedach 


t 0 
2 zu. m 12 


veranſtalten am Sonntaf, den 27. Juli einen 


Familien ⸗ Ausflug 


(in Kremſern) nach Gurske. Daſelbſt Gefangs vorträge, 
Kinderbeluſtigungen uſw. — Abfahrt .. 


e 00000000. 0000000000000 


erſtkl. Qualität 
empfiehlt billigſt 


Toru 


Konitz. 


Kirchl. Nachrichten. 
Sonntag, den 27. Juli 24. 
(6. n. Trinitatis). 
. Dreifaltigkeits⸗Kirche. 
eſchen: Vorm. 10 Ulbr: Predi 
. Tel. 423. gottesdienſtu. hell. Abend⸗ 
mahl. Nachmitt. 2 Uhr: 
Kindergottesdienſt. 


8,30 Uhr 


Dep 


rudzigdz. 


Nadſpork | 


. 


Eine große, große Schar S 


Walde lagert brütende Hitze 


Die Verlehrsverbindungen Polens 
mit dem Auslande. 


Im Sommer dieſes Jahres hat die polniſche Eiſenbahn⸗ 
verwaltung ſorgfältig auf den Anſchluß der polniſchen Züge 
an die internationalen Verkehrslinien Rückſicht genommen. 
Beſonders iſt der Ausbau der Verbindungen mit dem Süden 
erfolgt. Polen iſt durch die eingeführten Erleichterungen 
und Verbeſſerungen auf dieſe Weiſe den Balkanhauptſtädten 
und vor allem Bukareſt und Belgrad erheblich nähergerückt. 
Was die ſonſtigen Expreßverbindungen anbetrifft, ſo hielt 
man ſich bei der „cegelung des Verkehrs im allgemeinen an 
die bewährten Beiſpiele der Vorkriegszeit, die Expreß⸗ 
verbindungen London —Wladiwoſtok und Nizza 
Petersburg. i 

Die Frage der Tranſitzüge Warſchau Moskau, 
Warſchau—Kiew und Berlin —Katowice—Odeſſa ſteht auf 
der Tagesordnung und wird gegenwärtig ſtudiert. Es be⸗ 
ſteht aber bereits eine ganze Reihe von internationalen 
D-Bügen, die zum Teil durch Polen gehen oder doch wenig⸗ 
ſtens bis zum Hauptbahnhof Warſchau fahren. 

Zu dieſen Zügen gehören: 

1. Der Expreß Paris —Berlin—Riga, der über 
polniſches Gebiet auf der Linie Chojnice—Tezew geht und 
mit einer Durchſchnittsgeſchwindigkeit von 68 km pro Stunde 
fährt. Die geſamte Strecke von Paris wird von dem Zuge 
in Richtung Riga in der Zeit von 0.47 bis 2.13 und in um⸗ 
gekehrter Richtung von 2.54 bis 4.44 früh zurückgelegt. 

Der Expreß Warſchau— Poſen— Berlin 
Paris überquert polniſches Gebiet auch während der Nacht 
und zwar von Paris nach Warſchau 22.05 bis 6.40, in um⸗ 
gekehrter Richtung von 0.10 bis 8.52. Außer Wagen I. und 


II. Klaſſe gehören zu dieſem Expreßzug zwei Schlafwagen, 


einer, der bis Paris, und ein zweiter, der bis Oſtende — 
Calais läuft und zugleich die beſte Verbindung auf der 
Linie Warſchau London bildet. 

3. Der Expreß Karlovy Vary (Karlsbad) — Praha (Prag) 
—Warſchau mit einem Sleeping Karlovy Vary —Wilno 
Turmonty (lettiſche Grenze) iſt die direkteſte und beſte Ver⸗ 
bindung zwiſchen den Landeshauptſtädten Oſterreichs, der 
Tſchechoſlowaket, Polens und Lettlands und man kann ruhig 
ſagen auch Eſtlands, weil er von Riga aus direkten An⸗ 
555 an den D-Zug Riga — Talinn—Helſingfors hat. In 

arſchau trifft dieſer Zug um 16.30 von Prag ein, um be⸗ 
reits um 22.45 ſeine Fahrt nach dem europälſchen Norden 
fortzuſetzen. Auf dem Wege von Termonty hält er von 6.50 
bis 11.40 in Warſchau. 

4. Der Expreßzug Warſchan—Bukareſt— Belgrad ermög⸗ 
licht einen ſchnellen und bequemen Verkehr mit dem Süden 
Europas, ſowie nach den ſchönen Kurorten der Tſchechoflo⸗ 
wakei. Er verläßt Warſchau um 14.25 und langt um 18.00 in 
Budapeſt an. Budapeſt verläßt er um 9.00 und iſt um 13.00 
in Warſchau. 

5. Der Expreß Wien —Bukareſt, der auch Wagen für die 
Linie Prag. —Bukareſt und Lwow.—Warſchau mit ſich führt, 
fährt nachts über Dziedzice—Krakow-Lwow—Czerniowice, 
verläßt 15.15 polniſches Gebiet und trifft um 7.40 in Bukareſt 
ein. Auf der Rückreiſe verläßt er um 22.30 Bukareſt, iſt um 
13.18 in Sniatyn und verläßt polniſches Gebiet bei Dziedzice 
um 5.23. In Wien trifft er 14.10 und in Prag 14.53 ein. 

6. Der Expreß Hock van Holland —Berlin— Breslau 
Katowice —Krakow—Lwow-—Bukareſt hat von Holland aus 
bequeme Anſchlüſſe nach London, und von Bukareſt aus über 
Konſtanza mit Konſtantinopel. Seit dem 10. Februar d. J. 
führt dieſer Zug direkte Wagen I. und II. Klaſſe Bukareſt 
Hoek van Holland und ermöglicht ſomit eine Reiſe vom At⸗ 
lantiſchen Ozean bis zum Schwarzen Meer ohne Umſteigen. 
Dieſer Zug ſteht, was die durcheilten Entfernungen anbe⸗ 
trifft, an dritter Stelle in Europa. An erſter und zweiter 
Stelle ſtehen die Expreßzüge Paris—Bukareſt und Paris 
Konſtantinopel. Der oben erwähnte Hollandexpreß betritt 
polniſches Gebiet um 11.05 in Katowice und verläßt Polen 
um 1.20 in Sniatyn. Auf der Rückfahrt berührt derſelbe Zug 
das Gebiet Polens in der Zeit von 3.35 bis 19.00. 

Außer dieſen Fernexpreſſen läuft noch der D⸗Zug 
Danzig—Poſen, der mit der Zeit direkte — auf 
der verlängerten Linie Danzig—Poſen— Breslau — Dresden 
und Prag führen ſoll. Vorläufig iſt der Verkehr auf dieſer 
Linie wegen ungeregelter deutſch⸗polniſcher Fragen noch nicht 
in Betrieb geſetzt. 

In der Mitte September d. J. wird in Warſchau eine 
Konferenz ſtattfinden, welche ſich mit der Regelung des di⸗ 
rekten Expreßverkehrs auf mehreren internationalen 
Linien im nächſten Jahre befaſſen ſoll. Es handelt ſich 
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hauptſächlich um den Expreßzug Warſchau Wien —Rom, der 
eine Verlängerung des jetzigen Zuges Paris —Riga über 
Poſen—Inſterburg nach Eydtkuhnen bilden würde. 


Die indirelten Steuern. 


Das Finanzminiſterium hat eine Broſchüre heraus⸗ 
gegeben, in der die Einnahmen des Staates aufgezählt 
werden. Dabei hat das Miniſterium, um den Anſchein zu 
erwecken, daß die indirekten Steuern nicht zu groß ſind, 
einen Teil einfach unter die Rubrik der direkten Steuern 
verſchoben. Wir wollen nun dieſe Einnahmen hier wieder⸗ 
eben, uns aber bemühen, die einzelnen Steuern in die 

brik zu ſtellen, in die ſie hineingehören. 

Die Geſamteinnahmen für das Jahr 1923 be⸗ 
trugen 41604 Milliarden Mark. Nach der amtlichen Auf⸗ 
ſtellung beträgt die Einnahme von den direkten Steuern 
14 166 Milliarden. Um dieſe hohe Summe der direkten 
Steuern zu erhalten, wurde ein bedeutender Teil der in⸗ 
direkten hinzugerechnet, darunter 7876 Milliarden von der 
Umſatzſteuer. Alſo reduzieren ſich die direkten Steuern 
um dieſe Summe, fo daß nur 6290 Milliarden übrig bleiben. 
In dieſe Summe hat das Miniſterium jedoch auch die Ver⸗ 
mögensſteuer mit eingerechnet, die im Jahre 1923 die 
Summe von 1685 Milliarden erbracht hat. Dieſe Steuer 
kann aber ebenfalls nicht als direkte Steuer angeſprochen 
werden, da ſie eine einmalige Abgabe iſt. Die Summe der 
direkten Abgaben beträgt ſomit kaum 4396 Milliarden, alſo 
10,4 Prozent der Staatseinnahmen. 

Zu dieſen Einnahmen gehören in Milliarden Mark fol- 
gende Steuern: 


die Grundſteuer „„ ne b e 1985 
die Immobtilienſteuer 1 r 149 
die Einkommenſteuer nn 185 
die Kapital⸗ und Rentenſtener u » 96 
Binfen, Strafen uw. a a 512 
abgeſehen von den kleineren Abgaben. 
Die indirekten Steuern ergaben dagegen: 
die Lebensmittelſteuer „ „ 11 765 
Einfuhrzoll! „ 6753 
Mond pole „ „ „ß a Te Ba 


zuſammen 22 668 


d. h. 54 Prozent der Staatseinnahmen oder fünfmal ſoviel 
wie die direkten Steuern. 

Die Hauptlebensmittelſteuern erbrachten: 

, le 
Zur: „„ 18 
Petrstleu m ß 905 

Die Spiritusſteuer erbrachte alſo viermal ſoviel 
wie die Einkommenſteuer. Das Tabakmonopol brachte 
3649 Milliarden. 

Allein die Zuckerſteuer, 
Artikel, den ſelbſt jedes Kind für den Lebensunterhalt nötig 
5 15 anderthalbmal mehr als die geſamte Grundſteuer 
n Polen. 

Die Entwicklung des Steuerweſens bewegt ſich auch 
weiterhin in der Richtung der Erhöhung der indirekten 
Steuern, die, wie die Regierung behauptet, in Zukunft die 
Vermögensſteuer erſetzen ſollen. 


Wiederbelebung toter Körper. 


Die Forſchungen eines ruſſiſchen Profeflors. 


Vor einigen Monaten iſt in Petersburg der 
berühmte ruſſiſche Biologe und Profeſſor der 
Pharmakologie der Petersburger militär⸗medizi⸗ 
niſchen Akademie N. Krawkow geſtorben. Kurz 
vor ſeinem Tode hielt er auf Einladung des Hau⸗ 
ſes der Gelehrten in Moskau eine Reihe von 
Vorträgen, in denen er ſeine letzten wiſſenſchaft⸗ 
ſchaftlichen Entdeckungen mitteilte. Profeſſor 
Kolzow berichtet nun, wie wir der Prager „Bo⸗ 
hemia“ entnehmen, in der „Prawd über die 
e Entdeckungen des verſtorbenen Ge⸗ 
ehrten. 


Durch eine ſpezielle Methode des Studiums der Funk⸗ 
tionen der Gefäße in ſogenannten „iſolierten“ Organen von 
Menſchen und Tieren kam Profeſſor Krawkow zu inter⸗ 
eſſanten Feſtſtellungen. Bei ſeinen Verſuchen bediente er 
ſich anfangs eines amputierten Fingers und eines Ka⸗ 
ninchenohres, an denen er konſtatieren wollte, ob man die 
Gefäße in ihnen wieder zu einer normalen Funktion brin⸗ 


die Steuer von einem 


en könnte. Er benutzte dazu die bekannte phyſiologiſche 1 
Riſchung von Chlornatrium, Chlorkalt und Chlorkalzium, 
die er in die das Organ nährende Arterie einführte, und die 
das Blut erſetzen ſollte. Dabei beobachtete er, daß ſich die 
Flüſſigkeit auch in die kleinſten Kapillarien drängte und ſich 
von dort in den Venen ſammelte. Wenn er die Venen durch⸗ 
ſchnitt, ſickerte die Flüſſigkeit tropfenweiſe heraus. Solange 1 
er die Flüſſigkeit durch das Organ führte, war dieſes voll⸗ 
ſtändig belebt, was das Schlagen der Adern bewies. Führte 
er aber gewöhnliches Waſſer oder giftige Löſungen ein, ſo 
— 8 die Gefäße ſukzeſſive ab und mit ihnen das ganze 
rgan. 

Krawkow ſtellte auch feſt, daß ſolche amputierte Organe 
ſehr lange ihre Lebensfähigkeit behalten. So nahm er zum 
Beiſpiel ein Ohr und bewahrte es auf, bis es ganz vertrock⸗ 
net war. Als er nachher die Flüſſigkeit durch deſſen Gefäße 
führte, funktionierten dieſe normal wie bei einem friſch | 
amputierten Ohr. Dieſelben Verſuche unternahm er dann 
mit einem Menſchenherz, das genau ſo reagierte wie die an⸗ 
deren Organe. Bei einem ſeiner Vorträge äußerte ſich Pro⸗ 
feſſor Krawkow: „Wenn ich einem Begräbnis beiwohne und 
den kalten, lebloſen Körper ſehe, denke ich mir, daß doch alle 
Organe dieſes Körpers tot ſind. Ich könnte ſie aber wieder 
beleben.“ Sein innerer Gedanke war, wie Profeſſor Kolzow 
ſchreibt: Wie wäre es, wenn man dieſe phyſiologiſche 
Miſchung durch den ganzen Körper einer noch warmen Leiche 
führen könnte? Es wäre möglich, daß er ſolange lebte, wie 
ein iſolierter Finger, der mit Hilfe der Miſchung doch durch 
Wochen normal funktioniert. | 

Die erwähnte Methode der Durchführung der phyſio⸗ 
logiſchen Miſchung durch die Blutgefäße gab Profeſſor 
Krawkow die Möglichkeit, die Wirkung verſchiedener Medi⸗ 
kamente zu ſtudieren. Es iſt bekannt, daß Adrenalin, ſelbſt 
in einer Miſchung von 1 zu 1000 000 Waſſerteilen verwendet, 
verengend auf die Blutgefäße wirkt. Um nun die Auf⸗ 
löſungsfähigkeit von Adrenalin feſtzuſtellen, ſetzte Krawkow 
immer Waſſerteile zu und konſtatierte, daß bei einer gewiſſen 
Anzahl von Waſſerteilen die verengende Wirkung aufhörte 
und eine gegenteilige Wirkung, nämlich eine Erweiterung 
der Blutgefäße eintrat. Ahnliche Verſuche machte er mit 
mehreren anderen Medikamenten und Giften, wie Ather, 
Kokain, Chloroform, Nikotin uſw., wobei die Wirkung ſtets 
dieſelbe blieb. Krawkow bereitete auch Löſungen von bis⸗ 
her für unlösbar geltenden Metallen, wie Silber, Gold und 
Platin. Es ſtellte ſich heraus, daß dieſe Löſungen auf die 
Gefäße eines Ohres wirkten, wiewohl man weder mit chemi⸗ 
ſchen noch phyſikaliſchen Methoden das Vorhandenſein der 
Metalle in der Löſung zu konſtatieren vermochte. Die 
oligodynamiſche Wirkung dieſer äußerſt geringen Metall⸗ 
mengen erſah Krawkow daraus, daß ein lebender Froſch, 
den er in die Löſung tauchte, ſeine Farbe wechſelte. 

Profeſſor Krawkow iſt übrigens auch der Entdecker 
einer Reihe neuer Präparate, wie Teſtotoxin, Adrenolinogen 
und Pantreodoxin. Das erſte Präparat gewann er bei der 
Durchſpülung eines iſolierten Stiereies mit der erwähnten 
phyſiologiſchen Miſchung. Krawkow behauptete, er habe feſt⸗ 
geſtellt, daß kein anderes Präparat eine ſo ſichere, belebende 
Wirkung auf ein krankes iſoliertes Herz habe wie Teſto⸗ 
toxin. Er glaubte, es werde, falls es gelinge, dieſe Prä⸗ 
parat zu konzentrieren und ſteriliſieren, eine Injektion mit 
ihm ſicherer gegen Altersſchwäche und Impotenz wirken, 
wie alle bisherigen Mittel und Operationen. Adrenolinogen 
wurde bei einer Durchſpülung der ober der Niere liegenden 
Drüſe gefunden. Es ſtellt ebenfalls ein Mittel gegen 
Alterserkrankungen dar. Krawkows letzte Entdeckung war 
Pantreodoxin, das er erſt kurz vor ſeinem Tode praktiſch 
verwertete und ein ſtärkeres Heilmittel gegen Diabetis ſein 


fol, wie Inſulin. 
Die Sowjetregierung beabſichtigt, ein Inſtitut zu er⸗ 
richten, in dem viele noch nicht beendete Arbeiten Profeſſors 


Krawkows weitergeführt werden ſollen. f e 


| Wer von den 
Bolt: Abonnenten 


die Deutſche Rundſchau für Auguſt 1924 noch 
nicht beſtellt hat, wolle das Abonnement heute noch 
bei dem zuſtändigen Poſtamt erneuern. 


Heuen an der Weichſel. 


Acht Tage vor Johanni (24. Juni) beginnt die Ernte. 
Da kannſt du aber nicht Mäher Schwaden über die Wieſen 
ehen ſehen. Nein, klappernde Maſchinen mähen das Gras. 

t beginnt die aufreibendſte Zeit für die Bewohner der 
Niederung. Das Gras darf nicht fahl werden. Wenn ſich 
ein Wölkchen am Himmel ſehen läßt, haſtet alles, was nur 
Arme und Beine hat, um das Heu in „Kuppkis“ (kleine 
Se zu legen. Scheint die Sonne wieder, werden die 
aufen auseinandergebreitet. Bei ungünſtigem Wetter 
muß das Heu oftmals abwechſelnd in Haufen gebracht und 
auseinandergebreitet werden. Scheint aber vom blauen 
Himmel die goldene Sonne, dann kannſt du die hell geklei⸗ 
deten Mädchen unter dem Sonnentuch fröhlich ſcherzen und 
ae hören. Und lieblich duftet das Ruchgras über die 


eſen. 

Iſt das Heu trocken, dann wird es „aufgefahren“. Das 
„Kuhheu“ von den trodneren Wieſen nahe der Weichſel wird 
auf den Stall als Kuhfutter für den Winter gebracht. Das 
„Pferdeheu“ von den naſſen Wieſenſtücken in der Nähe der 
Gärten, das die Kühe wegen des darin enthaltenen „Her⸗ 
mus“ (Sumpf⸗ und Wieſenſchachtelhalm) nicht freſſen, erhält 
in der Scheune einen Gaſtplatz. Es wird bald an die ſtaat⸗ 
lichen Magazine verkauft. Oft wird es gleich von der Wieſe 
aus nach Thorn oder Bromberg gefahren. Auf den friſch 


und wandelt auf den Wieſen. Im Sonnenſcheine blitzt die 
ſtahlblaue Rüſtung der Kriegsſchar. 

etzt kommt das kleine Kornfeld zu Ehren. Deun im 

. Und ich bedauere dich, wenn 

du nach einem Walddorf fahren mußt. n e Hitze, 

atembeklemmender Staub, und im Sandgleiſe lauern ſie, die 

tückiſchen Wurzeln. Auf den Wieſen weht immer ein 

friſcherer Lufthauch. Im reifenden Korn glüht Ackermohn 

und blaue Kornblumen grüßen dein Herz. re f 


Verwüſtungen eines Tornado. 


Über die furchtbaren Verwüſtungen, die am 28. Juni 
d. J. ein Tornado (Wirbelſturm) in Ohio (Nordamerika) 
verurjacht hat, geht der l von ihrem amerika⸗ 
niſchen Mitarbeiter Felix Schmidt aus der Stadt Cleveland 
eine anſchauliche Schilderung zu, der wir das Folgende 
entnehmen: 
Am 30. Juni 1912 erlebte ich in der Stadt Regina, 
Provinz Saskatchewan, im nordweſtlichen Canad einen 
rchtbaren Tornado, bei dem 1 dreihundert Meuſchen ihr 
eben einbüßten und weitere hundert mehr oder minder 
ſchwer verletzt wurden. Nahezu genau zwölf re Par 
am Sonnabend, den 28. Juni dieſes Jahres, hätte ich bei⸗ 
nahe erneut die Schredensizenen eines ſolchen 4 
Wirbelſturmes durchgemacht. Bis an die weſtliche 
Grenze der Stadt Cleveland heran dehnte ſich die Bahn des 
Tornados aus, ſchwenkte dann aber plötzlich — aus welcher 
Urſache läßt Nie meteorologiſch nicht erklären — nach Süden 
ab, beſchrieb einen Halbbogen und zog gegen 100 Meilen 
n parallel zur bisherigen Zu ‚er Aa zurück, um ſich 
ann allmählich aufzulöſen. Das Merkwürdige bei dieſem 
ch auf dem Waſſer entwickelte, wo er 
allerdings nirgends Waſſerboſe beobachtet worden war. 
Es iſt daher anzunehmen, daß das Unwetter erſt, als es bei 
Cedar⸗Point vom Eriefee her das Land berührte, den Tor⸗ 
nado⸗Charakter entwickelte. Zwiſchen Cedar⸗Point und S 
dusky erreichte das Unwetter das Ufer, riß die g 
Bauten an der Waſſerfront von Sandusky fort und pflanzte 
ch mit wahnſinniger Geſchwindigkeit längs des Seeufers 
ort. Die Ortſchaften Huron, Ceylon, Vermillion, North⸗ 
weſt⸗Amherſt, Lorain, Avon, ſämtlich am Seeufer gelegen, 
und das Städtchen 1 im Innern wurden faſt voll» 


Tornado war, daß er 


Zahl der Toten in dieſem Ort wird 


Das Seltſame an dieſem Tornado war, ur; feine Bahn 
verhältnismäßig breit war, faſt vier bis fünf engliſche 
Meilen. Er durchzog, ehe er ſich auflöſte, der Länge nach 
eine Strecke von faſt 500 bis 600 engliſche Meilen in der er⸗ 
wähnten Breite. Wie am — nach dem Unwetter vom 
Flugzeng aus aufgenommene Bilder 3 läßt ſich auf 
der ganzen Stecke die Spur des Tornados verfolgen. Gleich 
einem dicken Strich zieht ſich da, wo der Tornado entlang 
brauſte, eine Zone der ärgſten Verwüſtung hin. Weg⸗ 
gewehte und zuſammengebrochene Häuſer, zerſtörte Farmen 
und umgelegte Wälder zeugen von der Furchtbarkeit des 
Wütens der Elemente. 

Wie erwähnt, bog der Tornado kurz vor Cleveland 
plötzlich landeinwärts. Wäre er in der erſten Richtung 


weitergezogen und hätte er die große Stadt Cleveland ge⸗ 
offen, Je hätte es eine unbeſchreſzuche Kotaftranpe und 


. 


| 


fondern tauſende und abertauſende von 
Toten gegeben. Obgleich vom eigentlichen Tornado ver⸗ 
ſchont, hauſte das Unwetter doch auch in Cleveland noch 
grauſig genug. Nach einer durchaus nicht übermäßig 
warmen Nacht ſetzte in den Vormittagsſtunden bereits ein 
heftiges Gewitter ein, das von einem wolkenbruchartigen 
Regen begleitet war. 

Der Verfaſſer ſchildert dann den Gewitterſturm in 
Cleveland ſelbſt und fährt dann in der Beſchreibung der 
Tornadowirkungen fort: | 

Die erſten Hiobspoſten kamen aus Lorain. Sofort wur⸗ 
den von Poliziſten in Cleveland ſämtliche erreichbaren Arzte 
zuſammengerufen — in Cleveland waren faſt alle Telephon⸗ 
leitungen zerſtört —, die, zuſammen mit Krankenſchweſtern, 
nach der verwüſteten Zone in . in geſchafft wurden. 
Aber die Züge kamen nicht durch. Ein aus 87 Güter⸗ 
wagen beſtehender Kohlenzug war vom Tor⸗ 
nado umgeworfen worden und ſperrte die Gleiſe. 
Auch die Landſtraßen waren unpaſſierbar. Kreuz und quer 
lagen umgebrochene Bäume, Telegraphenpfoſten und ein Ge⸗ 
wirr von Drähten, aus denen ſtellenweiſe Stichflammen 
aus den zerriſſenen überlandzentralen emporſchoſſen. Als 
die erſten Hilfsmannſchaften endlich in Lorain eintrafen, 
das ohne Waſſer — die Waſſerleitung war zerſtört — und 
ohne Licht war, während immer noch Blitze niederzuckten, 
bot ſich ein entſetzlicher Anblick, Aus den Trümmern der zu⸗ 
ſammengekrachten Häuſer gellten Hilferufe; rings umher 
lagen ſtöhnende Verwundete, aber auch zahlreiche Tote. Die 
Lebenden irrten wie Feu durch die Trümmerfelder 
und jammerten uach ihren verſchollenen Angehörigen. Unter 
anderem war auch ein Kino, in dem ſich über 300 Perſonen 
befanden, eingeſtürzt. Sofort wurde die Miliz aufgeboten, 
um ſich an den Bergungsarbeiten zu beteiligen. Von Cleve⸗ 
land gingen Hunderte von Automobilen mit Lebensmitteln 
und Zelten ab. Doch alle Bemühungen erſchienen anfangs 
wie ein Tropfen auf einen heißen Stein. Die Verheerungen 
waren zu entſetzlich. Man muß ſolche Szenen ſelbſt erlebt 
9 755 um ſich ein wahrheitsgetreues Bild von ihnen machen 
zu können. 

Leider iſt es meteorologiſch nicht möglich, einen Tornado 
vorherzuſagen. Die Depreſſion, die die diesmalige Tor⸗ 
nado⸗Kataſtrophe in Ohio verurſachte, war zwar ſcharf aus⸗ 
geprägt, aber doch nicht anormal. Genau ſo war es bei 
dem Tornado in Regina Ende Juni 1912 geweſen. Wäh⸗ 
rend die Prärie-Staaten jedes Jahr im Frühling und 
Sommer von Tornados heimgeſucht werden, ſind dieſe 
Wirbelſtürme an den großen Seen ſelten. 

Da dieſer Bericht am Tage nach dem Unwetter gejürie 
ben iſt, jo läßt ſich noch gar nicht überſehen, welchen Schaden 
das Unwetter in den Farmbezirken im Innern angerichtet 
hat, da es Wochen dauern wird, bis alle Telephon⸗ und 
3 ud en DEE 

on je er wird Der oweit er Is 
ſeben läßt, auf mehrere Millionen Dollars geihägt, 


nicht hunderte, 


7 


Onders die den Polen gemachte Konzeſſton der et 

Fa und des Holzflößens auf der Memel, die feine 
einung nach zu ernſten Konflikten führen werde. 

10 Eine Nichtannahme des Memelſtatuts durch den Sejm 
ürde aber ſchwere Folgen nach ſich ziehen, da der Dele- 
erte des Völkerbundes, der Amerikaner Norman Davis, 
eine ganze Autorität dafür eingeſetzt hat. Man darf des⸗ 
ab hoffen, ſchreibt die „Deutſche Allgemeine Zeitung“, 
taß der Sejm ſtaatsklug genug handeln und das Statut 
totz der Parteiſtreitigkeiten annehmen wird. Erſt dann 

wird die leidige Memelfrage eine geordnete juriſtiſche Baſis 

erhalten haben. 


Wichtige Veränderungen 
in den Aus lands vertretungen Rumäniens. 


Berlin, 22. Juli. Wie aus Bukareſt gemeldet wird, 
Be in 57 eee dt i den ein⸗ 
eten, von denen beſonder e Geſandten in War 
und Berlin betroffen werden. 11780 
Der rumäntſche Geſandte in Warſchau lorescu 
wird nach Rom gehen und auf ſeinem bisherigen Poſten 
urch den rumäniſchen Geſandten in London erſetzt werden. 
Zum Gefandten in Berlin iſt Inwar auserſehen. 


Polniſche Akademiker in Belgrad. 


Belgrad, 22. Juli. Heute abend iſt hier eine aus pol⸗ 
niſchen Profeſſoren und Studenten beſtehende Bete 
tion eingetroffen. Die polniſchen Akademiker wurden auf 
dem Bahnhofe von dem Kultusminiſter, dem Rektor der 
Univerſität und den Studentenkorps feierlich empfangen. 
Nach Intonierung der polniſchen und ſerbiſchen Hymne 
hielt Profeſſor Wulicz eine herzliche Begrüßungsanſprache, 
die von Profeſſor Brzezinski im Namen der polniſchen Aka⸗ 
demiker erwidert wurde. 

Abends veranſtaltete zu Ehren der polniſchen Gäſte das 
Kultusminiſterium ein Feſteſſen, an dem Vertreter der 
ugoſlawiſchen Regierung, 4955 der volniſche Geſchäfts⸗ 

äger in Belgrad, Komorn eki, mit ſeinem Perſonal teil⸗ 


nahmen. 
5 Buchanan F. 


Aus London wird gemeldet, daß Buchanan, der bei 
Kriegsausbruch engliſcher Botſchafter in Petersburg war, 
im Alter von 86 Jahren geſtorben iſt. — Buchanan gehörte 
mit in die erſte Reihe der Kriegs macher. 


Bauernunruhen in Rußland. 


Wien, 28. Juli. PAT. Die „Neue Freie Preſſe“ meldet 
aus Moskau, daß im ſüdöſtlichen Rußland Bauern⸗ 
unruhen ausgebrochen ſind. In Aſtrachan wurden 
während Hungerrevolten einige ſowjetiſtiſche Beamte 
Bernie. Im Aufſtande befinden ſich auch die Koſaken, 
ie eine eigene Regierung bilden wollen, nachdem fie zuvor 
anten ſowjetiſtiſche Beamte ihrer Stellungen enthoben 
en. 


England und Indien. 


li. In einer Ausſprache des Oberhauſes 
über die politiſche Lage in Indien erklärte der Staats⸗ 
ſekretär, daß die indiſche Regierung ſich durch die Obſtruk⸗ 
tionstaktik der indiſchen Nationaliſten in den Provinzial⸗ 
1 nicht mehr einſchüchtern laſſe. Man könne die 

ängel der gegenwärtigen Form der indiſchen Selbſtver⸗ 
waltung nicht dadurch beweiſen, daß man die Einrichtung 
der Selbſtverwaltung zum Zwecke politiſcher Propaganda 
mißbrauche und ſabotiere. Die engliſche Regierung halte 
ſich unter dieſen Umſtänden für berechtigt, über ungünſtige 
Abſtimmungen in den Provinzialparlamenten zur Tages⸗ 
ordnung überzugehen und die abgelehnten oder nicht recht⸗ 
zeitig verabſchtedeten Geſetze auf dem Verordnungswege zu 
erlaffen. Erſt wenn der Verfaſſungsausſchuß die Lage ge⸗ 


London, 22. 


prüft und ſeinen Bericht erſtattet haben werde, könne die 


1 Regierung eine Reform der indiſchen Selbſtverwaltung er⸗ 


wägen. 

8 i Der Aufſtand in Braſilien. 

A London, 22. Juli. Um den Beſitz von Sao Paolo in 

Braſilien iſt zwiſchen den Regierungstruppen und den 

Rebellen eine große Schlacht im Gange. Entgegen der Be⸗ 

hauptung der Regierung find die Aufrührer ſehr ſtark mit 

Munition und Proviant verſehen. Sie ſollen 20 000 Mann 
ſtark ſein. Die Aufrührer halten alle ſtrategiſchen Punkte 

bei Sao Paolo beſetzt und beherrſchen mit ihrer Artillerie 

alle Wege zur Stadt. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausorück 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 24. Juli. 


5 Fünfunbzwanzigjähriges Beſitzjubilänm. Die Firma 
F. Reſchke, Nachfolger, Gelbgießeref und Armaturenfabrik 
in Bromberg, Eliſabethſtr. (Sniadeekich) 85, Inhaberin Frau 
Hedwig Pozorski, befand ſich am 18. Juli ſeit 25 Jahren 
im Beſitz der Familie Pozorski. Dem dort noch tätigen 
Meiſter Otto Thielert, der ſchon vor dem Beſitzwechſel bei 
me beſchäftigt war, wurde ein Ehrendiplom über⸗ 
eicht. 
$ Auf dem geſtrigen Wochenmarkt ging es geſtern wieder 
ſehr lebhaft zu. In den ſpäteren Vormittagſtunden wurden 
lin Ztoty) gefordert für Butter 1,40—1,50, Eier 1,30, Enten 
1½—2, Gänſe 3, Hühner 2—2,50, Tauben 0,50, Mohrrüben 
9,15, Kopfſalat 0,04, Blumenkohl 0,80 1/00, Kohlrabi 0,80, 
Gurken 0,50, Johannisbeeren 0,40, Stachelbeeren 0,40 —0,70, 
Blaubeeren 0,25, Pfefferlinge 0,15, Kirſchen 0,50. In der 
Markthalle wurde gefordert für Schweinefleiſch 0,60 0,85, 
Kalbfleiſch 0,60 —0,70, Hammelfleiſch 0,60—0,65, Dauerwurſt 
u Kochwurſt 0,80, Plötze 0,50, Schleie 1,20—1,70, Hechte 1,20 


8 1,70. 

N 8 Diebftahl. Auf dem hieſigen Bahnhofe wurde geſtern 
einem aus Czenſtochau zugereiſten Herrn beim Einſteigen 
in den Zug die Brieftasche mit 125 Ztoty geſtohlen. 

ö §Feſtgenommen wurden geſtern drei Diebe, zwei 
Schmuggler, vier Betrunkene und zehn Sittendirnen. 


8 
Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


t 
berlegenheit in der Be 
Mitter im Verein mit dem feheren künſtlerſſchen Geſchmach ſeiner 
Genuß, Da Abend 
ünſtler 


ſtalten des Dramas des deutſchen Geßler und des Helden 

Freiheitskämpſers Tell werden ſehr plaſtiſch durch er Veibt 
und Herrmann Vallentin interpretiert, denen in hervorragender 
Weiſe das Enſemble mit Erna Marena und Kenia Desnis an 
der Spitze, ſekundiert. Sämtliche Szenen ſind effektvoll re⸗ 
giſſiert und das Ganze genau im Charakter und dem Spiel der 
es kuſſchriszen berfeßen an hy hergeſtellten 

rſehen rd von heut 
Liberty vorgeführt. 9 h 415117 


280. Reiſen (Bydzyna), 23. Juli. Ein wohlgelungenes 
Miſſionsfeſt wurde hier am letzten Sonntag er n 
dem dichtgefüllten, ehrwürdigen Gotteshaus hielt Ober⸗ 
pfarrer Student» Rawitich die erhebende Feſtpredigt mit 
einem dankbaren Rückblick auf die wunderbare 100jährige 
Geſchichte der Berliner Heidenmiſſion und einem glaubens⸗ 
vollen Ausblick auf die großen Zukunftsaufgaben des Reichs⸗ 
gotteswerkes. Nach einer freundlich dargebotenen leiblichen 
Erquickung fand unter den ſchattigen Bäumen des Kirch⸗ 
platzes die Nachverſammlung ſtatt. Nach Begrüßungsworten 
des Ortsgeiſtlichen, Pfarrers Kaulbach, ſprach Pfarrer 
Hein „ Altboyen über „die evangeliſche Chriſtenheit und 
ihre Einigung“. Pfarrer Nieder ⸗ Storchneſt zeigte an 
Einzelbildern aus. der Miſſion in Südchina den ganzen 
Ernſt, aber auch die große Seligkeit des Miſſionsberuſes. 
Oberpfarrer Student ⸗ Rawitſch wies zum Schluß noch 
auf den Segen hin, den das evangeliſche Kirchenlied für die 
Arbeit der Miſſion bedeutet, wie ja auch bei dieſem Feſte die 
Geſänge des Kirchenchors und die Darbietungen des Liſſaer 
Poſaunenchors die Gemeinde erfreuten. Die Dankbarkeit 
der erſchienenen Feſtgäſte fand ihren Ausdruck in anſehn⸗ 
lichen Spenden für das jetzt doppelt nötige Miſſionswerk. 


Kleine Rundſchau. 


* Abſturz vom Matterhorn. Geſtern früh hat ſich, wie 
uns ein eigener Drahtbericht meldet, ein ſchweres Unglück 
am Matterhorn zugetragen. Ein junges Ehepaar aus 
Wien, Dr. Braun und ſeine Frau, waren um 7 Uhr abends 
in Zermatt eingetroffen und hatten ſich ſofort nach der 
Matterhornhütte begeben. Sie verließen dieſe um 2 Uhr 
morgens, um das Matterhorn ohne Führer zu beſteigen. 
Vor ihnen ging eine von zwei Bergführern geleitete Partie, 
die von Dr. Braun plötzlich angerufen wurde; da er den 
Weg verfehlt habe. Im nächſten Augenblick wurde ein Fall 
gehört. Man eilte ſofort zur Unglücksſtelle, konnte aber 
nur noch den Tod der beiden Abgeſtürzten feſtſtellen. Das 
Unglück ereignete ſich im erſten Kamin nach der Hütte. Eine 
Bergungskolonne hat die Leichen nach Zermatt gebracht. 

* Ein mathematiſches Genie als unverbeſſerlicher Mör⸗ 
der. Vor 22 Jahren wurde in Neuyork ein junger Mann 
namens Charles Boſſet, der mit 18 Jahren einen Mann er» 
mordet hatte, zu lebenslänglichem Gefängnis verurteilt. 
Nach Antritt ſeiner Strafe verlegte er ſich auf das Studium 
der Mathematik. Dabei ſtieß er auf ein Buch des berühmten 
Profeſſors der Mathematik Babith in Penſylvania. Er ent⸗ 
deckte darin einen Fehler. Profeſſor Babith, den er brief⸗ 
lich auf dieſen Fehler aufmerkſam machte, fand die Bemer⸗ 
kung zutreffend und war nicht wenig über die außergewöhn⸗ 
lichen mathematiſchen Kenntniſſe überraſcht, die dieſer Sträf⸗ 
ling verriet. In einem Geſuch, das er um deffen Freilaſſung 
einreichte, hob er hervor, daß man es hier mit einem Genie 
zu tun habe, das für die Wiſſenſchaft Großes zu leiſten ver⸗ 
mag. Dieſe und andere Schritte, die zu ſeiner Befreiung 
unternommen wurden, find fedoch mit der Begründung ab⸗ 
gewieſen worden, daß Boſſet bereits als zehnjähriger Knabe 
einen Schulkameraden erſtochen und durch den von neuem 
begangenen Mord ſich alſo als ein unverbeſſerlicher Mörder 
erwieſen hatte. Nach den jetzt veröffentlichten Berichten 
über ſeine Lebensgeſchichte hatte er den Mord an ſeinem 
Schulkameraden deshalb begangen, weil dieſer ſich über 
Boſſets Vater, der einer Verfehlung wegen ſeine Stellung 
verloren hatte, luſtig machte. Der Vater wanderte aus, 
ohne ſich um ſeine Familie zu kümmern. Sich ſelbſt über⸗ 
laſſen, ſchloß ſich der junge Boſſet einer Räuberbande an und 
kam endlich wegen der erwähnten Ermordung eines Mannes 
ins Gefängnis. 

* Von Seeräubern überfallen. Sidney (Auſtralien), 
19. Juli. In den auſtraliſchen Gewäſſern hat ſich ein See⸗ 
räuberdrama abgeſpielt, daß an die größten Stücke von 
piratiſcher Kühnheit vor 50 bis 60 Jahren erinnert. Der 
Dampfer „Douglas Hanſon“ wurde auf hoher See bei Nacht 
von Seeräubern überfallen, die Offiziere und die Mannſchaft 
überrumpelt und das Schiff zum Sinken gebracht. Unglaub⸗ 
liche Szenen folgten dem Überfall. Als die an Bord befind⸗ 
lichen ſich durch Schwimmen zu retten perſuchten, ermordeten 
die Seeräuber ſämtliche männlichen Überlebenden, retteten 
eine Anzahl von weißen Frauen und fuhren mit ihnen da⸗ 
4 5 N“ das Schickſal der Verſchleppten herrſcht völliges 

unkel. 

* Vom Hagel erſchlagen wurde in Mombaruzzo bei 
Aleſſandria in Oberitalien der Bauer Giovanni Pantranio. 
Große Hagelkörner trafen ihn derart am Kopf, daß er auf 
der Stelle tot blieb. | 

* Neuyork verſchwindet von der Erdoberfläche. Der 
Profeſſor der Aſtronomie Godd in Philadelphig kündigt an 
daß die Stadt Neuyork in nicht allzu ferner Zukunft dur 
ein Erdbeben vernichtet werden wird, das noch ſchrecklicher 
ſein ſoll, als das in Japan. 


Handels⸗Rundſchau. 


Geldmarkt. 

Warſchaner Börſe vom 38. Juli. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 24.00, 24, 1229,88; London 22,87 ½—22,85, 22,90—22,743 
Neuyork 5,18 ½, 8.215,16: Paris 20,80, 20,53 20,07; Prag 15,40, 
15,4716 88; Schweiz 95,60—95,58, 90,08 96,11 Wien 7,92%, 


* 
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Rote und ſchwarze 


Johannisbeeren 
Himbeeren 
Erdbeeren 


Aepfel 
Sauerkirſchen N 


kaufen während der tabritneu, Marke Gckert, Diva, S 
oty. ein Ge 
ige Ratenzahlungen. 


Aal alsti ela. Bracia Szezepanscy 


Saiſon un größeren ab S 


engen n En on 


96 
17882 | hat, Haufe gegen gü 


ruchtſaftpreſſerei, 


w Guleänie 11 Filja Sepölno. 


1 Dollar, große Scheine 5,1 


Pandwirte l 


oggen mäher 


785—7,28; Italien 22,50, 22,61—22,39. — Deviſen: Dollar de 
Vereinigten Staaten 55705 621,18. g e 

Amtliche Notierungen der Danziger Börſe vom 23. Juli. In 
Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 100 Rentenmark 
136,159 Geld, 136,841 Brief; 100 Zloty 109,10 Geld, 109,65 Brief. 
Telegr. Auszahlungen: London 1 Pfund Sterling 2,00 Geld, 25,00 
Jari 400 05 Auen 20 rg 8 Jetz 
2 r n 104,44 Ge 5 0 
109,47 Geld, 110,03 Brief. FF 


Berliner Deviſenkurſe. 


r drahtloſe In Billionen In Billionen 
uszahlungen 23. Juli 22. Juli 

in Mark Geld Brief Geld Brief 
Buenos» Ares . 1 Peſ. 1,345 1,355 
Japan Den ‚705 1.715 
De 1t. Pfd. 2.14 2.15 
London . 1 Pfd. Strl. 18.45 18.515 
Neuyork .. . . 1 Doll. 4.19 4.21 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0.885 0,395 
Amſterdam . . 100 Fl. 160.40 4838 
Brüſſel⸗Antw. 100 Fre. 19.35 45 
Chriſtiania .. 100 Kr. 56.06 56.84 
Danzig. . . 100 Gulden 73.79 74.06 
Helſingfors 100 finn M. 10.495 10.555 
Itallen . . . 100 Lira 18.15 10.228 
Jugoſlavien 100 Dinar 4.98 88 
Kopenhagen.. 100 Kr. 67,73 68,07 
Siffabon , . 100 Eleuto 11.27 11.83 
Paris. . , 100 Fre. 21.625 21.75 
rag. 100 Kr. 12.45 12.53 
Schweiz. . . 100 77.11 77.64 

Sofia. . 100 Leva 3,01 R 8, 
anien . . 100 Peſ. 55.9 56.2 55.74 
Stockholm. . . 100 Kr. 111.57 112,13 112.13 
Budapeſt. . 100000 Kr. 5.165 5.185 5.16 5.185 
Wien . . 100 000 Kr. 5.915 5,935 5,915 5.935 


357 Börfe vom 23. Juli. Neuyork 5,48, London 29,04, 
Paris 28,07½, Prag 16,12 ¼, Italien 28,50, Belgien 25,15. 

Die Landes darlehnskaſſe zahlte heute für 1 Goldmark 1,22 31. 
35,16 Zl., kleine 5,11 31, 1 Pfund 
Sterling 22,71 31, 100 franz. Franken 20,55 Zi., 100 Schweizer 


Franken 94,80 Zt. 
Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Börſe vom 28. Juli. Für nom. 1000 Mkyp. 
in Zloty. Wertpapiere un d Obligationen: . 
Prämien⸗Staatsanl. (Miljonowka) 0,55. Bony Bote 0,82—0,80. — 
Bankaktien: Kwileckt, Potoekt i Ska. 1—8. Em. 2,20—2,2 
Bank Przemyskoweöw 1.—2. Em. lexkl. Kupon) 2,70. Polski B 
Ziemian 1.—5. Em. (exkl. Kupon) 1,0. — Induſtrieaktien: 
Browar Krotoszynski 1.—5. Em. 3,25. Garbarnia Sawieki, Opale⸗ 
nica, 1. Em. 0,25. C. Hartwig 1.—6. Em. (ohne Bezugsrecht) 0,60. 
Hartwig Kantorowiez 1.—2. Em. 2,753,900. Herzfeld⸗Biktorſng 
1.—3. Em. 4. Dr. Roman May 1.—5. Em. lohne Bezugsrecht) 
24—23. Plötno 1.8. Em. 0,55. Pozn. Spölka Drzewna 1.—7. 
(exkl. Kupon] 1,15—1,20. „Unja“ (früher Ventzkt) 1. u. 8. Em. 
6,25—6,30. Wisla, Bodgoszez, 1.—3. Em. 9,75. Wytwornia Che⸗ 
miczna 1.—6, Em. (exkl. Kupon) 0,45. Zjed. Browary Grodziskie 
1.—2. Em. (exkl. Kupon) 1,65—1,60. Tendenz: feſt. 


Produktenmarkt. 


Danziger Getreidenotierungen vom 23. Juli. (Nicht amtlich.) 
Großhandespreiſe waggonfrei Danzig. Weizen 12,80—13,60, Roggen 
7,80—8,20, Gerſte 8,40—9,50, Hafer 8,40—9,00, kleine Erbſen 7,80 
bis 9,50, Viktorigerbſen 12,00—19,00. 

Berliner Produktenbericht vom 28. Juli. Amtliche Produkten⸗ 
notierungen per 1000 Kg. ab Station. Weizen märk. 171—178, 
Tendenz ruhig, Roggen märk. 127—134, matt, Sommergerſte 158 
bis 163, Wintergerſte 147—152, matter, Hafer märk. 199.—144, ruhig, 
Weizenmehl per 100 Kg. 24,00—27,50, ruhig, Roggenmehl 20,25 bis 
22,75, ruhig, Wetzenkleie 9,50—9,60, ſtetig, Roggenkleie 9,50—9,60, 
ſtetig, Raps für 1000 Kg. in Mark ab Stationen 270—280, feſter 
Leinſaat für 1000 Kg. in Mark 350—300, feit, für 100 Kg. in Mark 
ab Abladeſtationen: Viktorigerbſen 20—21, kleine Speiſeerbſen 14 
bis 15, Futtererbſen 14, Peluſchken 14, Ackerbohnen 14—15, Wicken 
15—16, blaue Lupinen 9,20—10, gelbe Lupinen 16,50—18, Raps. 
kuchen 10,50—10,60, Leinkuchen 19—20, Trockenſchnitzel prompt 8,80 
bis 8,90, Zuckerſchnitzel 18—19, Kartoffelflocken 21. 


Materialienmarkt. 


Notierungen der Berliner Metallbörfe vom 28. . Preis 
für 1 Kg. in Goldmark. Raffinadekupfer (99—993 Prozent) 1,07 
bis 1,09, Originalhüttenweichblei 0,58—0,59, Hüttenrohzink (im fr. 
Verkehr 0,57—0,58, Remalted Plattenzink 0,48—0,49, N 
Straitszinn und Auſtralzinn 4,50—4,60, Hüttenzinn (mindeſtens 
99 Prozent) 4404,50, Reinnickel (98—99 Prozent) 2,80—2,40, 
Antimon (Regulus) 0,64—0,66, Silber in Barren, ca. 900 f. f. 1 Kg. 


91,00-—91,50. 
Viehmarkt, 


Voſener Viehmarkt vom 23. Juli. 
wurden gezahlt für 100 Kilogramm Lebendgewicht: 

inder: 1. Sorte 84 Zloty, 2. Sorte 70-72 3t., 3. Sorte 

. Sorte 68 Zloty, 2. Sorte 60 Zloty, 

oty. — Schweine: 1. Sorte 103 Zloty, 2. Sorte 


3 Zloty. 
eb betrug: 48 Ochſen, 167 Bullen, 204 Kühe. 


Der Auftri he, 338 
BADEN 1896 Schweine, 362 Schafe. Tendenz: auf Schweine ſehr 
elebt. \ 


Waſſerſtandsnachrichten. 


F Gotthold Starke: 
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